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Ziel der Veranstaltung

Die 2020 veroffentlichte Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft der DAFA schlagt
vor, wie mit Unterstiitzung der Forschung stérkere Synergien zwischen Bienen und Landwirt-
schaft erreicht werden kdnnen.

Mit dieser Konferenz wollen wir nachvollziehen, welche Teilziele der DAFA-Strategie erreicht
wurden oder demnéchst erreicht werden. Wir laden alle im Bereich Bienen und Landwirt-
schaft tatigen Personen ein, selbstkritisch zu reflektieren, wo nachjustiert werden muss: bei
der Forschung, beim Transfer und bei der Strategie.

Forschungsfelder und Ziel der DAFA-Forschungsstrategie “Bienen und Landwirtschaft*

Uns sind fir den Zeitraum 2019 bis 2023 64 Projekte - einschliefilich interner Projekte der
Bundesressortforschung - bekannt (s. Anhang), die sich mit Bienen oder Imkerei in Bezug auf
Landwirtschaft (im landlichen und stadtischen Raum) in Deutschland beschéaftigen. Die Pro-
jekte sind zum groRten Teil vom BMEL, aber auch BMBF, BMUV, BMDV, DFG, EU,
Bundeslandern und Stiftungen gefordert worden.

Wir haben diese Forschungsprojekte zu dieser Konferenz eingeladen und gebeten, zu den
zentralen Forschungsfragen gewonnene Erkenntnisse sowie ihre Beitrage zu den Forschungs-
feldern und Themen der Strategie fir eine stérkere inhaltliche Vernetzung anzugeben. Die
31 erhaltenen Rickmeldungen zeigen in der Zusammenschau, dass es Schwerpunkte und
Schwachpunkte in der Forschung gibt und zu manchen Themen Vernetzung stark nachgefragt
ist (s. nachfolgende Tabelle).

Ausgehend von den Ergebnissen des Workshops wird die Steuerungsgruppe des Fachforums
der DAFA-Mitgliedschaft die weiteren Schritte zur Verfolgung der Forschungsstrategie vor-
schlagen.
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| Strategiekonferenz: Bienen und Landwirtschaft | Berlin, 17. - 18. Januar 2024 |
Die Forschungsstrategie ,,Bienen und Landwirtschaft*

Synergien erforschen, Losungen entwickeln

Die Bedeutung von Bienen und ihrer Funktion in Agrarékosystemen ist zunehmend in den Fo-
kus der 6ffentlichen Wahrnehmung geriickt. Klar ist: ohne die Bestaubungsleistung von Honig-
und Wildbienen wirden viele Kulturpflanzen weniger oder keine Frichte tragen. Neben der
Produktion von Honig und Wachs kommt der Imkerei bei der Erbringung der 6kosystemaren
Dienstleistung Bestaubung eine besondere Bedeutung zu. Inwieweit die Gesundheit von Ho-
nigbienen und die Haufigkeit und Diversitat von Wildbienen (einschlieflich Hummeln) in
Agrarlandschaften in den letzten Jahrzehnten abgenommen haben, wird von der Offentlich-
keit lebhaft diskutiert. Die Datengrundlage fir ein genaueres Bild ist jedoch liickenhaft bzw.
uneinheitlich. Bei bisherigen Lésungsansatzen zur Verbesserung des Zusammenspiels zwi-
schen Bienen, Imkerei und Landwirtschaft handelt es sich folglich meist um einzelne Anséatze
von lokaler bis regionaler Ebene. Dementsprechend fehlen in vielen Bereichen forschungsba-
sierte, praxistaugliche Losungen, die eine Ableitung von politischen Handlungsoptionen
zulassen und zu einer nachhaltigen, flachenhaften Verbesserung der Situation beitragen.

In Anbetracht der Bedeutung von Bienen fir die Landwirtschaft ist es Ziel des DAFA-
Fachforums Bienen und Landwirtschaft, die wissenschaftliche Basis fur eine Nutzung der Sy-
nergien von Bienen, Imkerei und Landwirtschaft zu verbessern. Zum einen sollen die
Bedingungen fur die Entwicklung von Honig- und Wildbienen auf dem Land und in Stadten
verbessert und die Imkerei unterstitzt werden; zum anderen soll die Bestaubungsleistung
optimiert werden, was auch den landwirtschaftlichen Produktionssystemen zu Gute kédme.

Die Forschungsstrategie gliedert sich in drei Forschungsfelder:
B Forderung der Vitalitat (Gesundheit, Leistung, Bienenfitness)
m Agrarlandschaften und Anbausysteme der Zukunft entwickeln

B Wechselwirkungen zwischen landwirtschaftlichen Praktiken und Bienen sowie ande-
ren Bestdubern verstehen, Synergien erreichen

Darlber hinaus enthalt die Forschungsstrategie Vorschlage zu Forschungsstrukturen und Kom-
munikation und politischer Gestaltung.

Entstehung der Strategie

Nach einem Vorschlag aus zwei Mitgliedseinrichtungen der DAFA wurde das Fachforum von
der Mitgliederversammlung im November 2017 eingerichtet. Daraus erarbeiteten die Initia-
toren zusammen mit Vertretern des DAFA-Vorstands und der Geschéaftsstelle vorlaufige
Leitfragen mit dem Ziel, eine Verbesserung der wissenschaftlichen Basis fur ein synergisti-
sches Zusammenwirken von Bienen, Imkerei und Landwirtschaft zu erreichen. Diese
Leitfragen wurden bei der Auftaktveranstaltung des Fachforums im September 2018 von
Imkern, Landwirten, Fachverbanden, Vertretern von Amtern und Behérden, Forschungsein-
richtungen und anderen Akteuren - insgesamt 130 Teilnehmerinnen und Teilnehmern -
diskutiert, abgeandert, ergianzt und konkretisiert. Die Diskussionen zeigten groRe Uberein-
stimmung, dass das Ziel des neuen Fachforums von allen Akteuren unterstiitzt wird und dazu
die Zusammenarbeit aller Akteure notwendig ist. Zusatzlich sollte auch sozialwissenschaftli-
che Forschung einbezogen werden, um das Ziel einer Verbesserung der wissenschaftlichen
Basis fur ein synergistisches Zusammenwirken von Bienen, Imkerei und Landwirtschaft zu er-
reichen. Aufbauend auf die Ergebnisse und Diskussionen der Workshops erstellte die
Steuerungsgruppe ein Konzept fir eine Forschungsstrategie, die im Februar 2019 auf einer
zweiten Veranstaltung zur Diskussion gestellt wurde.

Nach dem zweiten Workshop des Fachforums Bienen und Landwirtschaft stand der Entwurf
der Strategie bis Ende August 2019 zur 6ffentlichen Kommentierung bereit. Gut dreif3ig meist
sehr detaillierte Schreiben von Einzelpersonen, Verbanden und Institutionen flossen in die
weitere Bearbeitung ein.

Die Steuerungsgruppe wertete insgesamt tiber hundert Hinweise aus, arbeitete sie in die Stra-
tegie ein und legte die Uberarbeitete Version dem DAFA-Vorstand im Dezember 2019 vor. Die
Mitglieder der DAFA bestatigten den endgultigen Text im Februar 2020. Die Strategie wurde
im Marz 2020 auf deutsch und englisch veroffentlicht.
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Forschungsfeld 1
Forderung der Vitalitat (Gesundheit, Leistung, Bienen-
fitness)

Im Mittelpunkt steht das Ziel, die Vitalitdt und Gesundheit zu erhéhen. Es geht um Krank-
heitsbekdmpfung, um die Leistungsfahigkeit fur die Bestdubung und der imkerlichen
Produktion zu verbessern. Die Lebensbedingungen fiir Honig- und Wildbienen werden gleich-
ermafBen angesprochen, d.h. Bienen sollen besser geschitzt und versorgt, inshesondere
Habitate von Wildbienen geschaffen und verbessert werden, der Artenriickgang aufgehalten
sowie Populationen und deren Verbreitung gefordert werden. Um zu klaren, inwiefern die
Honigbiene als reprasentativer Organismus auch fur andere Bienen geeignet ist, miussen die
Unterschiede der 6kologischen und toxikologischen Sensitivitat sowie der Exposition durch
Pflanzenschutzmittel fur diverse Wildbienenarten erarbeitet werden und realitdtsnahe Sze-
narien und Auswirkungen auf der Ebene von Individuen und Populationen untersucht werden.
Wichtiger Bestandteil der Forschungskonzeption ist die Entwicklung neuer Indikatoren fur die
Erfassung von Populationsdichten wie auch fir Funktionalitat und Vitalitdt, um die Einfluss-
faktoren besser messbar zu machen.

Prioritare Forschungsschwerpunkte

m Optimierung der Felddiagnose, Dokumentation regionaler Abundanz
m Erfassung und Verbesserung der Vitalitat von Bienenvolkern

B neue Methoden und digitale Techniken zur Erfassung der Bienengesundheit, der Di-
agnose von Effekten, zur Wissenssammlung und -weitergabe

m Bekampfung von Bienenpathogenen mit alternativen Methoden
neue Methoden zur Erfassung von Krankheiten von Wildbienen

m Ausweitung der Untersuchungsmethoden zur Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf
Honig- und Wildbienen (akute, chronische Toxizitat, subletale Effekte, Kontamina-
tion von Nahrung fir die Brut)

Einzelheiten: DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft (2020) S. 11-14
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https://www.dafa.de/wp-content/uploads/Brosch-DAFA-FF-Bienen-LaWi_klein.pdf

Standardisierung der Erfassung von Wildbienen

Projektleitung: Krahner, André; Julius Kihn-Institut (JKI), Institut fur Bienenschutz, Braunschweig

andre.krahner@julius-kuehn.de

Zentrale Forschungsfrage — Mehrere me-
thodische Studien und konzeptionelle Rah-
menwerke bieten Anleitungen fur standardi-
sierte Bienenprobenahmen mit Farbschalen
(pan traps, Fangschalen nach Moericke).
Dennoch wird in Bienenstudien eine groRe
Vielfalt an methodischen Modifikationen ver-
wendet. Die fehlende Standardisierung
erschwert den Vergleich von Ergebnissen
zwischen einzelnen Studien. Dartber hinaus
besteht bislang kein Konsens dariiber, wie
sich das Blutenvorkommen in der Umgebung
der Fallen auf die Anzahl der erfassten Bie-
nen auswirkt. Insbesondere fir langjéahrige
Monitoring-Programme, wie dem in Initiie-
rung begriffenen EU Pollinator Monitoring
Scheme (EU-POMS), ist die Festlegung auf

optimale methodische Standards von emi-
nenter Bedeutung.

In den hier vorgestellten Studien werden die
Einflisse unterschiedlicher Farbschalenme-
thoden auf die Erfassungsergebnisse fir
Wildbienen in Agrarlandschaften beleuchtet.

Gewonnene Erkenntnisse — Die Abschlie-
Rende Auswertung eines systematischen
Literatur-Reviews zeigt eine bis heute anhal-
tende Methodenvariabilitat in Farbschalen-
erfassungen von Wildbienen auf. Vorlaufige
Auswertungen der Freilandexperimente deu-
ten auf einen Einfluss von Farbschalen-
durchmesser, Fangdauer und Blitenumge-
bung auf das Erfassungsergebnis hin und
indizieren Methodenstandards zur Optimie-
rung von Wildbienen-Monitorings.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Beitrag zu Forschungsfeldern — Die vorge-
stellten Arbeiten adressieren den in der
DAFA-Strategie festgestellten Bedarf an
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Wildbienen-Monitorings auf Landschafts-
ebene zur Durchfilhrung von Ergebnis-
kontrollen (S. 25, 26-27).
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Grundlagenforschung zur Virulenz des Flugelverkrippelungs-
virus und der virologischen on-site Diagnostik

Projektleitung: Benjamin Lamp; Institut fur Virologie, Justus-Liebig-Universitat Giel3en;

Benjamin.J.Lamp@vetmed.uni-giessen.de;

https://www.sfb1021.de/projects/project-area-b/#toggle-id-7

Zentrale Forschungsfrage — Als Molekular-
virologen arbeiten wir vor allem an den Ifla-
und Dicistroviren der Honigbiene. Wir inte-
ressieren uns fir die Interaktionen von
unterschiedlichen Bienenviren mit der Varro-
amilbe als Vektor und mochten heraus-
finden, welche Faktoren die Virulenz der Vi-
ren und Milbe steuern.

Wir haben Nachweisreagenzien gegen das
Fltgelverkruppelungsvirus (DWV), das Sack-
brutvirus (SBV) und das Virus der akuten
Bienenparalyse (ABPV) entwickelt, um die
Proteinexpression und damit die Replikation
dieser Viren im Wirt verfolgen zu kdnnen. Da
erste Versuche mit polyvalenten Antiseren in
Bezug auf Sensitivitat und Spezifitat keine
exakten wissenschaftlichen Analysen und
keine Diagnostik der Erkrankungen bei Bie-
nen ermdoglichten, haben wir mit Hilfe
rekombinanter Proteine und gereinigter Viri-
onen Panels von monoklonalen Antikdrpern
entwickelt. Diese Antikorper erlauben nun
die Klarung wissenschaftlicher Fragestellun-
gen und dienen als wertvolles Werkzeug in
der kostenglinstigen Diagnostik von Bienen-
viren.

AuRBerdem verfugen wir Uber molekulare
Klone von DWV-A, DWV-B und fur das Virus
der chronischen Bienenparalyse (CBPV), die
in bakteriellen Plasmiden vermehrt werden
kénnen und somit genetisch fixiert sind. An-
hand der DNA kdnnen wir infektiose RNA
synthetisieren und damit Reinkulturen er-
zeugen. Mit Hilfe dieser Virusklone kdnnen
wir im BSL2-Labor definierte Infektionen set-
zen und die Auswirkungen auf Honigbienen
und ihre Larven weiter untersuchen. Durch
genetische Markierungen (wie zum Beispiel
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fluoreszierende Markerproteine wie GFP)
kénnen wir die Infektionen in Echtzeit be-
obachten und damit kontaminierende
Vorinfektionen der Versuchstiere ausschlie-
Ren, die bei der Verwendung und
Vermehrung von Wildtyp-viren Probleme be-
reiten. Durch Mutationsanalysen der Klone
bestimmen wir die Funktionen der viralen
Proteine auf Aminoséurenebene (Reverse
Genetik). In aktuellen Studien charakterisie-
ren wir die Leseraster in CBPV und
bestimmen die funktionellen Genprodukte,
entschlisseln  die  Prozessierung  der
Nichtstrukturproteine des DWV und bestim-
men die Unterschiede der Virulenz zwischen
DWV-A und DWV-B. Dabei werden auch
Grundlagen der Pathogenese dieser Viren na-
her charakterisiert.

Gewonnene Erkenntnisse — Wir konnten
erstmals funktionelle Sequenzen des DWV
und des CBPV bestimmen, sowie fur beide
Krankheitsbilder die Koch’schen Postulate
belegen. Ein diagnostischer Schnelltest ge-
gen DWV, SBV und ABPV wurde entwickelt
und kommerziell vermarktet (FASTest® BEE
3T, https://www.megacor.at/veterinary/
product/fastest_bee_3t.html).

Bezug der vorgestellten Arbeit zur dafa-
Strategie — Unsere Arbeiten sollen helfen,
die zentralen Probleme der Imkerei mit der
Varroamilbe zu l6sen. Dabei setzen wie auf
die Methodik der modernen medizinischen Vi-
rologie und bestimmen in erster Linie die
virologischen Grundlagen der pathogenen Vi-
ren. Erkenntnisse aus dieser Grundlagen-
forschung versuchen wir moglichst schnell in
die Praxis zu Ubertragen.
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Lithiumchlorid zur Varroabekdmpfung — Erkenntnisse aus dem

EAsy Life Projekt

Projektleitung: Dr. Kirsten Traynor, Landesanstalt fiir Bienenkunde, Hohenheim
=] kirsten.traynor@uni-hohenheim.de (vorgestellt von Carolin Rein, Landesanstalt fir Bienenkunde,
Hohenheim carolin.rein@uni-hohenheim.de - https://bienenkunde.uni-hohenheim.de/easylife)

Zentrale Forschungsfrage - die Varroamilbe
gilt weiterhin als Bienenfeind Nr. 1, wodurch
der Forschung nach neuen Behandlungsmit-
teln, um Honigbienenvélker gesund zu
halten, groRe Bedeutung zukommt. 2018
wurde Lithiumchlorid (LiCl) als neuer Wirk-
stoff mit systemischer  Wirkungsweise
entdeckt. Der Vorteil von LiCl ist, dass die
Behandlung einfach und sicher tUber das Bie-
nenfutter erfolgt, die Bienen den Wirkstoff
im Korper und im ganzen Volk verteilen und
die parasitierende Milbe kurze Zeit spater
tot abfallt. Ziel des EAsy Life Projektes war
es, ein geeignetes Applikationsverfahren fir
brutfreie Volker zu entwickeln und den Wirk-
mechanismus sowie die Nebenwirkungen
genauer zu verstehen.

Gewonnene Erkenntnisse - Die Wirkung von
LiCl setzt sehr schnell ein: in Kafigversuchen
mit 1 Biene und 1 Milbe sterben tber 95% der

Milben innerhalb von 48h nach Behandlungs-
beginn.

Auch bei der Behandlung von brutfreien Vol-
kern im Sommer (durch 3-wdchiges Sperren
der Konigin), erzielt die LiCl-Behandlung
hohe Wirkungsgrade: je nach Dauer der Fut-
terung mit LiCl (5-9 Tage) ergaben sich
Milbenmortalitaten von 77 - 98 %. Allerdings
reagiert die Bienenbrut sehr viel empfindli-
cher auf eine LiCl-Futterung, wodurch es zu
hohen Ausrdaumraten kommt. Eine Behand-
lung im britenden Volk ist daher aktuell
nicht moglich bzw. mit Verlusten verbunden.

Rickstande im Wachs sind keine zu erwar-
ten, da LiCl wasserloslich ist. Der
Lithiumgehalt im Honig des darauffolgenden
Jahres lag unter den natirlichen vorkom-
menden Konzentrationen, wodurch kein
Risiko bestehen sollte.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Schutz und Foérderung der Bienengesundheit in der Grof3stadt:
Die Arbeit der AG Bienen an der FU Berlin

Projektleitung: Dreher, Christian; Bienen-Koordinationsstelle, Institut fir Veterinar-Biochemie, Freie

Universitat Berlin; christian.dreher@fu-berlin.de

Die Zahl der Imker und Bienenvélker in Berlin
nimmt stetig zu und bewegt sich auf hohem
Niveau. Darlber hinaus Ubt Berlin eine be-
sondere Anziehungskraft auf Wanderimker
aus. Wéahrend der Robinien- und Lindenbliite
steigt die Zahl der Bienenvdlker in Berlin
nochmals deutlich an. Dadurch liegt die
Dichte der gehaltenen Bienenvolker weit
Uber dem Bundesdurchschnitt. Diese hohe
Volkerdichte birgt in Verbindung mit einer
zunehmenden Zahl weniger erfahrener Imke-
rinnen und Imker die Gefahr einer schnellen
Ausbreitung von Bienenkrankheiten. Im Jahr
2020 hat die Arbeitsgruppe Bienen der Freien
Universitat Berlin im Rahmen der Berliner
Bienenstrategie mit dem Aufbau des ,,Koor-
dinierten AFB-Monitorings*“ begonnen. Ziel
ist es, langfristig ein besseres Wissen uber
das Vorkommen der Amerikanischen Faul-
brut zu erlangen und ein Friherkennungs-
system zu etablieren, um die Anzahl der
Faulbrutausbriche zu reduzieren.

Die Bienen-Koordinationsstelle erfasst und
analysiert Krankheiten und Seuchenausbri-
che bei Bienen, berat die Veterinar- und
Lebensmitteliberwachungsbehorde (VetLeb)
bei der Bekampfung dieser Krankheiten und
informiert die Imkerschaft. Es werden regel-
maRig Informationsveranstaltungen und
Fortbildungen organisiert und die Zusam-
menarbeit mit anderen wissenschaftlichen
Einrichtungen geférdert. So werden abioti-
sche Noxen in Bezug auf die Bienen-
gesundheit in einem deutsch-polnischen Pro-
jekt untersucht, das von der Alexander von
Humboldt-Stiftung geférdert wird.

AuBerdem engagiert sich die Arbeitsgruppe
Bienen in weiteren interdisziplindren For-
schungsprojekten, um die Bienengesundheit
zu erhalten und zu verbessern. Insbesondere
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die Varroamilbe fihrt immer wieder zu ho-
hen Uberwinterungsverlusten. Die Varroa-
belastung der Bienenvolker variiert sehr
stark und die Entwicklungsdynamik der
Varroamilbe ist noch nicht vollstandig ver-
standen. Daher konzentriert sich die
Forschung der Arbeitsgruppe auf die Popula-
tionsdynamik der Varroamilbe und mogliche
Einflussfaktoren.

Daruber hinaus ist der Klimawandel eine der
groRten Herausforderungen unserer Zeit und
wirkt sich auch auf die Imkerei aus. Gerade
hier sind die Bienen besonderen Bedingungen
ausgesetzt: Hitze, Trockenstress und ein ver-
andertes Nahrungsangebot konnen ihre
Uberlebens- und Leistungsfahigkeit beein-
tréachtigen. Die Haltung von Honigbienen in
GroRRstadten unter extremen Klima-Belas-
tungen wird erforscht, um geeignete
Gegenmalnahmen zu entwickeln und damit
die Gesundheit der Bienen und ihre positive
Rolle im urbanen Umfeld zu fordern. Dazu
werden Klimadaten erfasst und analysiert,
die Auswirkungen von Hitze und Trocken-
stress auf Bienen untersucht und die
Verfigbarkeit von (neuer) Nahrungsquellen
bewertet. Geeignete Bienenrassen und gene-
tische Anpassungen sollen identifiziert
werden. Um die Stadtimkerei nachhaltig zu
unterstitzen, werden MalRnahmen zur Ver-
besserung der Lebensbedingungen wie
angepasste Haltungssysteme und Betriebs-
weisen, Verbesserung der Bienenweiden und
Schulungen fir Imker entwickelt.

Das Ziel der Aktivitaten der AG Bienen an der
FU Berlin ist, die Gesundheit der Honigbie-
nen zu schitzen bzw. zu verbessern, die
Ausbreitung von Bienenkrankheiten zu tber-
wachen und den zukinftigen Heraus-
forderungen des Klimawandels in der Imkerei
besser begegnen zu kénnen.
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Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Forderung der Vitalitat

- - Indikatoren g =
- - Parasiten und Krankheiten O =
- - Pflanzenschutzmittel u. weitere Stressoren D 0 0
- - Habitatanspriche 0 O O
 Agrarlandschaften u. Anbausysteme der Zukunft

- - Allgemein 0 0 0
- - Pflanzenbau D 0 0
- - Landschaftsstrukturen O O O
- Wirkungen, Wechselwirkungen, Synergien

- - Wechselwirkungen verstehen O 0 0
- - Bestaubungsleitung optimieren N O O
- - Fortbildungskonzepte fir Stakeholder D 0 0
- - Interdisziplinares Daten- u. Informationszentrum O 0 0
e e
- - Stand des Wissens zuganglich machen 0 0 0
- - Politikoptionen anbieten D = =
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NutriBee - Kombinierte Stressfaktoren der Honigbiene in der

Landwirtschaft

Erler, Silvio; Institut fur Bienenschutz, Julius Kiihn-Institut (JKI) - Bundesforschungsinstitut fir Kultur-
pflanzen, Braunschweig silvio.erler@julius-kuehn.de — https://nutribee.julius-kuehn.de/

Zentrale Forschungsfrage — In diesem Pro-
jekt erforschen wir welchen Einfluss unter
feldrealistischen Bedingungen generierter
Stress auf die Bienengesundheit hat. Als
zentrale Stressoren dienen i) Fungizidbe-
handlung der Nahrungspflanzen und ii)
Nahrstoffmangel (insbesondere Proteine,
Entzug von Pollen). Im Projektfokus stehen
reprasentative Fungizide, vor allem von fir
Bienen und Imker attraktiven Kulturen (z.B.
Raps). Neben der Untersuchung von Wirk-
stoffverteilung und Effekten auf das
Umweltmikrobiom (Bienendarm und Hefege-
meinschaft der Trachtpflanzenblite) steht
die Anwendung eines Biomarkersystems zur
Charakterisierung der Bienengesundheit,
komplementar zur Bestimmung der Vitalitat
des Bienenvolkes, im Fokus.

Mitarbeitern von Referenz-/Analytiklaboren

die Auswertung der Pollenzusammensetzung
erheblich erleichtern soll.

Gewonnene Erkenntnisse — Verédnderungen
in der Nektarhefegemeinschaft standen
nicht im Zusammenhang mit der Fungizidex-
position, sondern kénnten auf saisonale und
regionale Veranderungen zurtckzufihren
sein. Die Wirkstoffexposition hatte be-
grenzte Auswirkungen auf die Entwicklung
der Honigbienenpopulation. Junge Vdlker,
die kombinierten Stressfaktoren ausgesetzt
waren, zeigten eine verminderte Entwick-
lung, die im Laufe der Saison ausgeglichen
wurde.

Bei der Entwicklung eines neuen Verfahrens
zur Pollenanalytik konnte gezeigt werden,
dass Polleneigenschaften abhéangig von
Standort und Jahr sehr unterschiedlich sein
koénnen. Dies kann fiir Bestauber einen fast
doppelt so hohen Sammelaufwand bei nur
wenigen Mikrometern kleineren Pollen be-
deuten und hat fur ein breit anwendbares
automatisiertes Verfahren zur Folge, dass
die zugrundeliegende Bilddatenbank sehr
viel dieser Variabilitat abdecken muss.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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11-14
11 O O
11-12 O O O
12-13 O O
13-14 O X O

14-20
15 O X O
15-19 O O
19-20 X O

20-21
20-21 X X O
21 O O O

23-33
23-29 O O O
29 O O O
24+ O O O

30-31
31 X O
24+33 O O O
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Artspezifische Sensitivitatsunterschiede verschiedener Bienen-
arten nach feldrealistischer Insektizidapplikation

Dietzsch, Anke C.; Wernecke, Anna; Klaus, Felix; Pistorius, Jens; Jutte, Tobias;
Institut fur Bienenschutz, Julius-Kuhn Institut, Braunschweig, anke.dietzsch@julius-kuehn.de

Zentrale Forschungsfrage — Im Zulassungs-
verfahren und der Risikobewertung von
Pflanzenschutzmitteln werden hauptséachlich
Honigbienen verwendet, um o6kotoxikologi-
sche Auswirkungen von Pflanzenschutz-
mitteln auf Bienen einschatzen zu kénnen.
Sensitivitatsdaten fur einen Grol3teil der Bie-
nenarten sind nicht verfugbar. Es ist
weiterhin unklar, inwieweit die Empfindlich-
keit von Honigbienen mit der von
Wildbienenarten vergleichbar ist.

In sieben standardisierten Laborexperimen-
ten Uber einen Zeitraum von zwei Jahre
wurden potentielle Auswirkungen eines py-
rethroidhaltigen  Insektizids  (Wirkstoff:
lambda-Cyhalothrin) auf die Mortalitdt und
das Verhalten sieben verschiedener Bienen-
arten (Apis mellifera, Andrena vaga, Bombus
terrestris, Colletes cunicularius, Megachile
rotundata, Osmia bicornis, Osmia cornuta)
untersucht. Die Bienenarten unterscheiden
sich u.a. in ihrer Sozialitat, Nistweise, Nah-
rungspraferenz und GroRe.

Gewonnene Erkenntnisse — Unsere Ergeb-
nisse zeigten artspezifische Sensitivitats-
unterschiede. Die Arten konnten nicht in
Gruppen mit hoher oder niedriger Mortalitat
eingeordnet werden. Die Uberlebenswahr-
scheinlichkeit von Hummel- und Mauer-
bienenindividuen wurde am wenigsten von
einer Insektizidapplikation beeintrachtigt,
wohingegen Individuen der Blattschneide-
biene M. rotundata am starksten von
lambda-Cyhalothrin geschadigt wurden und
innerhalb von 48 Stunden zu 100 % verstar-
ben. A. mellifera zeigte relativ zu den

Teil | — Beitrage zur Diskussion

anderen Arten eine mittlere Empfindlichkeit
gegenuber dem Insektizid.

Der GroRteil der subletalen Effekte, d.h. ab-
normales  Verhalten  wie Krampfen,
moribunde Individuen, Unruhe, Schwindel,
unkoordinierte Bewegung und Rickenlage,
konnte innerhalb der ersten Stunden nach In-
sektizidapplikation beobachtet werden.
Individuen von einige der solitaren Wildbie-
nenarten, z.B. O. bicornis und A. vaga,
zeigten anormales Verhalten Uber einen lan-
geren Zeitraum bis zum Ende der
Versuchszeitraume (96 Stunden).

Das Individualgewicht der Bienenarten konn-
te als ein signifikanter, aber nicht alleiniger,
erklarender Faktor fur die beobachteten Un-
terschiede in der Mortalitat herangezogen
werden. Die beobachteten Sensitivitatsun-
terschiede sind sicherlich auch von weiteren
Okologischen, phylogenetischen und toxiko-
genomischen Parametern abhangig.

Unsere Ergebnisse bestéatigen, dass die Ho-
nigbiene als Stellvertreterart fur einige
Bienenarten gut geeignet ist, vor allem,
wenn Sicherheitsfaktoren einbezogen wer-
den. Um sensitivere Arten, wie M. rotundata
in unserem Experiment, abdecken zu kon-
nen, ist jedoch ein groRerer Pool an zu
testenden Bienenarten notwendig. Zudem
kann die Einbeziehung von subletalen Effek-
ten bei der Einschatzung der Sensitivitat ein
umfassenderes Bild fur die Risikobewertung
geben. Unsere Arbeit unterstreicht die Be-
deutung der Mehrartenforschung bei der
Bewertung von Pflanzenschutzmitteln.

15


mailto:anke.dietzsch@julius-kuehn.de

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

 Forderung der Vitalitat

- - Indikatoren - i 0
- - Parasitenund Krankheiten - O O
- - Pflanzenschutzmittel u. weitere Stressoren K 0
| - Habitatanspriche 2 O o
 Agrarlandschaften u. Anbausysteme der Zukunft

- Allgemein 2 O O
- - Pflanzenbau 3 T 0
- Llandschaftsstrukturen = E 0
- Wirkungen, Wechselwirkungen, Synergien

- - Wechselwirkungen verstehen = E 0
| - Bestaubungsleitung optimieren = = 0
- - Fortbildungskonzepte fir Stakeholder 3 T 0
- Interdisziplinares Daten- u. Informationszentrum = E 0
- - Stand des Wissens zuganglich machen 2 O O
- - Politikoptionen anbieten a R 0
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Biene40 — Entwicklung digitaler vernetzter Sensoren fir vita-

lere Bienen

Brell, Claus; Hochschule Niederrhein, MénchengladbachP=1 claus.brell@clabremo.de

— http://bieneviernull.de/ergebnisse

Zentrale Forschungsfrage — Wie kann die
Bienenhaltung (und damit die Bestaubungs-
leistung in Deutschland) mit dem Einsatz
digitaler vernetzten Sensoren insbesondere
fir Neuimkerinnen und Neuimker einfacher
werden? In einem Design-Science-Research-
Ansatz in engem Schulterschluss mit Imkern
und Imkerverbanden untersuchen wir techni-
sche Moglichkeiten, entwickeln praktikable

Produktvorstufen und leiten Handlungsemp-
fehlungen fur die Bienenhaltung ab.

Gewonnene Erkenntnisse — Mit den entwi-
ckelten Sensoren konnen Situationen des
Temperataturstresses im Sommer, Futter-
mangel im Winter, Schwarme und Schwarm-
vorbereitungen im Frihjahr sowie andere
besondere Belastungszustéande in Bienenvol-
kern erkannt werden.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Interesse an Forschungssynergien — Den
Einsatz und Transfer der im Projekt entwi-
ckelten technischen Methoden in der Land-
wirtschaft wollen wir weiterverfolgen. Zu
den Methoden gehodren insbesondere rdum-
lich und zeitlich aufgeléste Temperatur-
analysen sowie Kdorperschall-(Vibrationen)
und Luftschallanalysen.
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11-14
11 O O
11-12 O O
12-13 O O O
13-14 X X
14-20
15 O O
15-19 O O O
19-20 O O O
20-21
20-21 O O X
21 O O X
23-33
23-29 O O O
29 O O O
24+ O
30-31
31 X X
24+33 O O O

Quellen —

Messelken, M; Wurm, J; Brell, C. (2023) Tem-
peraturmessungen im Bienenstock, Entomo-
logie heute 34 (im Druck)

Brell, C. (2023) Wie geht es meinen Bienen?
Mit einfacher Digitaltechnik zu vitaleren Vol-
kern. Video des Vortrages auf der eurobee
2023, online Ressource auf youtube,
https://youtu.be/hGbfwfCQLvc?si=
6f7UI0AWMQyzaAEl|
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Forschungsfeld 2
Agrarlandschaften und Anbausysteme der Zukunft entwickeln

Die Landwirtschaft insgesamt, die Grinlandwirtschaft, der Gartenbau, der Obst-, Wein- und
Sonderkulturanbau sowie neue Anbausysteme und Formen des Landschaftsmanagements sol-
len mit dem Ziel der Schaffung verbesserter Nahrungs- und Lebensbedingungen fur Bienen
entwickelt werden. Damit tragt die Strategie zu einer grundlegenden Neukonzipierung von
Agrardkosystemen bei, die eine nachhaltige, umweltschonende und diversitatserhaltende
Produktion von Nahrung bei Erhaltung wirtschaftlich akzeptabler Rahmenbedingungen fiir die
Landwirtschaft gewahrleistet. Die Ldsungsvorschlage sollen Schnittstellen fur agrarische,
okologische und bienenkundliche Forschung berticksichtigen und praxisorientiert erfolgen.

Prioritare Forschungsschwerpunkte

m Schaffung und Optimierung von Wildbienenhabitaten (Nistplatze, Nahrungspflanzen)

m Optimierung der Pflanzenbausysteme unter Bertcksichtigung bienenfreundlicher
Technologien, Neubetrachtung von kulturspezifischen Schadschwellen fir die Be-
kdmpfung von Schadlingen und Ackerbeikrautern

®m Anderung und Optimierung technischer Innovationen in der landwirtschaftlichen
Praxis unter dkologischer und ékonomischer Betrachtung

® Bienenfordernde Umgestaltung von Agrarlandschaften in Modellregionen zur Uber-
prifung der Wirkung von MaRnahmen auf Landschaftsebene

Einzelheiten: DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft (2020) S. 14-20.
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Agrobiodiversitat - Schaffung von Habitatstrukturen fur Insek-
ten unter Einbeziehung der Landwirtschaft

Projektleitung: Fritz Hofler; Landwirtschaftliche Lehranstalt Triesdorf, Abteilung Pflanzenbau, Wei-
denbach (Bayern) fritz.hoefler@triesdorf.de — https://www.triesdorf.de/

Zentrale Forschungsfragen — Wie kdnnen
wir die Agrarlandschaft wieder vielfaltiger
und strukturreicher gestalten? Wie kénnen
wir als landwirtschaftliche Lehranstalt durch
gezielte MalRnahmen, Bienen und anderen In-
sekten ein besseres Nahrungsangebot bieten,
Defizite ausgleichen und gleichzeitig mogli-
che Nutzungskompensationen fur die Land-
wirtschaft finden?

Um diese Fragen zu beantworten, haben wir
die Honigbiene als fliegende Datensammle-
rin eingesetzt. Die Erkenntnisse, die daraus
gezogen wurden, geben zugleich auch Auf-
schluss Uber die Situation fur wilde Be-
stauber wie Hummeln oder Schmetterlinge.
Wenn bereits die Honigbiene als ,,Allesfres-
ser mit grolRer Flugreichweite Probleme
hat, ausreichend Nahrung in Form von Pollen
und Nektar zu finden, liegt es nahe, dass die
haufig auf einzelne Pflanzenarten speziali-
sierten Wildbienen, die nur im Umkreis
weniger hundert Meter auf Futtersuche ge-
hen, noch deutlich mehr Schwierigkeiten
haben. Deshalb muss die Agrarlandschaft
wieder ,,biodiversitatsdurchléssiger” wer-
den. Das bedeutet, biodiverse Strukturen
Uber ganze Habitate hinweg zu etablieren.
Neben bereits vorhandenen Hecken, Bluhfla-
chen oder Gewasserrandstreifen sollen
weitere Flachen zu sogenannten Biotoptritt-
steinen aufgewertet und vor allem durch den
gezielten Aufbau eines TrachtflieBbandes in
strukturarmen Regionen Licken geschlossen
werden.

Gewonnene Erkenntnisse — Es wurden ins-
gesamt vier sogenannte Beetle Banks rund
um Triesdorf angelegt. Urspringlich stam-
men diese mit horstbildenden Grasern und
Bluhpflanzen bewachsene Insektenwélle aus
England. Sie werden dauerhaft angelegt und
sollen Uber viele Jahren mdglichst naturbe-
lassen bleiben. Untersuchungsschwerpunkte
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sind vor allem das Ermitteln der Pollenspek-
tren und die gesammelte Pollenmenge an
den Versuchsstandorten zu verschiedenen
Zeitpunkten zwischen April und September.
Erste Ergebnisse zeigen bereits jetzt, dass
sich die Nahrungssituation der Bienen in und
um Triesdorf betréchtlich verbessert hat im
Vergleich zu den beiden anderen Projekt-
standorten im Landkreis Ansbach. Das lasst
darauf schlielen, dass dies auf die bereits
vorhandenen Strukturelemente und deren
Vernetzung durch die Beetle Banks zuriickge-
fuhrt werden kann. Dies stellt aber sicherlich
nur einen von vielen Erklarungsversuchen
dar. Es zeigt sich eine Differenzierung des
Pollenertrags in Abhangigkeit des Standor-
tes. Die Analysen der Pollenspektren
spiegeln ganz deutlich die Artenzusammen-
setzung der Beetle Banks in Triesdorf wider.
Die Honigbienen tragen nicht nur eine gro-
Bere Vielfalt an Pollen in die Bienenbeuten
ein, sondern auch ein quantitativer Mehrein-
trag ist durch die unmittelbare Nahe zu den
Beetle Banks deutlich zu registrieren. Neben
der Erkenntnis, dass nicht nur die Honigbiene
an sich von der Vielfalt profitiert, sondern
die gesamte lokale Insektenwelt (Stichwort
Habitats- und Nahrungsgrundlage), kann
auch der Landwirt durch diese aktive Erho-
hung der Biodiversitat auf seinen Flachen
direkt profitieren. Die Bestaubervielfalt
nimmt zu und gleichzeitig wird die kosten-
lose  Bestaubungsdienstleistung  sicher-
gestellt. Dies stellt einen extrem relevanten
Faktor in bliuhenden Ackerkulturen wie Raps,
Sonnenblume, Leguminosen, als auch in Er-
werbsobstanlagen dar. Durch die Investition
in eine Okologische Infrastruktur werden
Strukturen wieder vernetzt und die Land-
schaft biodiversitatsdurchlassiger.
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Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Forderung der Vitalitat 1114
NiAdikstoren I 11 O 0 0
FParasiten tind Krankheiten I 1112 O 0 0
 Pflanzenschutzmittel u. weitere Stressoren  12-13 || 0 0
FHabitatanspriiche I 13-14 [ O O
 Agrarlandschaften u. Anbausysteme der Zukunft  14.20
PAliigemein I 15 = =
FRfianzenbali ] 1519 X = =
Pilandschaftsstriktiren Y 1920 X = =
Wirkungen, Wechselwirkungen, Synergien 2021
Wechselwirkungen verstehen 2021 [ 0 0
Bestaubungsleistung optimieren 21 X
Fortbildungskonzepte fir Stakeholder 2329 || 0 0
Interdisziplinares Daten- u. Informationszentrum 29[| 0 0
30-31
Stand des Wissens zuganglich machen 31 [ 0 0
ReolitikoptionenianbictenEN 2433 O O O
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Erfolgreiche Konzepte zur Biodiversitatssteigerung durch
Landwirte, Imker und Jéger im LK Verden

Projektleitung: Kersten, Heinrich; Bienenfreunde Verden, Verden info@bienenfreunde-verden.de

Unser Ziel ist, ein ,,durchgangiges, vielfalti-
ges Trachtenflielband dbers Jahr* zur
Versorgung/Unterstitzung aller Insekten si-
cherzustellen, incl. Habitaten, Verhinderung
von Erosion und Austrocknung sowie Erhal-
tung nachhaltiger Bodenstrukturen, incl.
Deckung fur Vogel, Kleingetier und Nieder-
wild. Dies gelingt uns mit der Initiierung und
Realisierung vorausschauender, innovativer
Projekte unter Nutzung der Synergiekompe-
tenz  von Imkern, Landwirten und
Jagerschaft - sowie anderer Experten bei Be-
darf.

Gewonnene Erkenntnisse
— Forderung der Vitalitat:

Vergleich zur Entwicklung von Bienenvolkab-
legern an unterschiedlichen Bluhflachenkon-
zepten im Herbst 2022. Positive Auswirkun-
gen eines verbesserten Angebotes an
vielfaltigen Pollen- und Nektarpflanzen auf
Bienenvolker/Ableger.

Ausbringung von B4-Pflanzenschutzmitteln in
der Rapsblite erst nach Bienenflugende. Ho-
niguntersuchungen von >600 PSM-Parame-
tern von 2020-2022: Selbst der ausgebrachte

Wirkstoff Boscalid wurde als ,,nicht nach-
weisbar* deklariert. — Bienenjournal

Forcierter Einsatz digitaler Gelbschalen in
2023 zur fortlaufenden Rapsbluten-Befalls-
druckermittlung zur Minimierung des Pflan-
zenschutzmitteleinsatzes und Spritzung erst
nach Bienenflugende. — Land & Forst 19 23

— Agrarlandschaften u. Anbausysteme

Nutzung pflanzenbaulicher Potentiale bei
Blihkonzepten zur Verbesserung des Res-
sourcenangebots fir Bienen/Insekten mit
Ackerbodenverbesserung: Nistplatzangebote
fur Wildbienen z. B. durch optimierte Bliih-
flachenangebote mit bewusst Ost-West-
angelegten Furchen als Abbruchkanten.

— Wirkungen, Wechselwirkungen, Synergien

Trachtlickenverhinderung durch konzipierte
Saatgutauswahl, ausgesat zum richtigen
Zeitpunkt im Flugradius der Insekten. —
Land & Forst 31_23

— Kommunikation

Publikationen, Informationsinhalte zur Aus-
bildung von Landwirten und Beratern —
Bienenjournal

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Bienenwald Hessen - Landwirtschaft, Bestauberschutz und
forstliche Nutzung auf einer Flache vereinen

Projektleitung: Judith Treis; Comunis Projektbiiro, 34326 Morschen;

judith.treis@comunis-projektbuero.de

vorgestellt von Martin Gabel; LLH Bieneninstitut Kirchhain, 35274 Kirchhain;
martinsebastian.gabel@llh.hessen.de — www.bienenwald-hessen.de

Zentrale Forschungsfrage — Im Projekt Bie-
nenwald Hessen werden land- und
forstwirtschaftliche Nutzung mit der Forde-

Verschiedene Anbausysteme werden hin-
ihres ©konomischen Potentials
(Ertrag aus Holz und landwirtschaftlichen
Nicht-Holz-Waldprodukten), sowie ihrer Ha-
bitateignung fir Wild- und Honigbienen
untersucht. Das EIP-Agri Projekt wird dafiir
seit 2022 fir drei Jahre von der EU gefordert.

Gewonnene Erkenntnisse — Viele forstlich
interessante Stammbholzarten stellen gute
Pollen- und Nektarquellen fur Bienen dar.
Durch eine gezielte Auswahl kénnen resili-
ente Mischwaldbestéande mit lang
andauernder Bluhabfolge erreicht werden.
Auch neu begrindete Waldflachen werden
von Honig- und Wildbienen als Nahrungs- und
Nisthabitat genutzt. In den ersten Jahren
bieten sich daher begleitende Ansaaten au-
tochthoner Staudenmischungen an - diese
sind im Waldkontext jedoch herausfordernd.
Die Flachennutzung muss auf die jeweilige
Betriebsstruktur abgestimmt werden, um
z.B. Nusse und Beeren effizient vermarkten
oder vorhandene Weidetiere (z.B. Ziegen)
zur Pflanzvorbereitung nutzen zu kénnen.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Beitrag zu Forschungsfeldern — Das Projekt
untersucht die Nutzung des Habitats ,,Wald*
durch Wild- und Honigbienen. Durch alterna-
tive Waldbauanséatze sollen neue Habitate
auf landwirtschaftlich und forstlich produk-
tiven Flachen entstehen, die den Flachen-
druck im Offenland entzerren konnten.
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Interesse an Forschungssynergien — Der
Informationstransfer zwischen Flachenbesit-
zenden (Land- & Forstwirtschaft) und
Forschung ist zentraler Teil des Projekts.
Auch neue Ansétze der Habitatbewertung im
Waldkontext sind von grofRem Interesse.
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Hecken in Agrarlandschaften bieten attraktive Bluten-
ressourcen aber wenige Nisthabitate fir Wildbienen

Projektleitung: Alexandra-Maria Klein, Felix Fornoff und Henning Nottebrock; Naturschutz und Land-
schaftsokologie/Albert-Ludwigs-Universitéat Freiburg, Freiburg Henning.Nottebrock@nature.uni-
freiburg.de — https://www.integra.uni-freiburg.de/de/start/

Zentrale Forschungsfrage — Wildbienen
sind essentiell fiir die Bestaubung von Kultur-
und Wildpflanzen in Agrarlandschaften. Al-
lerdings sind ihre Populationen unter
anderem durch Nahrungs- und Nistplatzman-
gel bedroht. Gehdlzstrukturen sind zeitlich
und rAumlich konstante Bereiche, welche so-
wohl Nist- als auch Nahrungsressourcen fir
Bienengemeinschaften bieten kénnen. Wie
intensiv und von welchen Wildbienenarten
diese in der Agrarlandschaft genutzt werden,
ist wenig bekannt.

In dieser Studie wurden in zwei Jahren durch
Kescherfange und Pollenanalysen blitenbe-
suchende Wildbienen auf 24 Geholzarten in
122 Hecken-Untersuchungsgebieten erfasst.
In den Hecken wurden auf insgesamt 2 km
Lange tote Stangel auf Bienenester unter-
sucht, sowie Boden-Emergenzfallen in
Hecken, Feldwegen und Feldern ausge-
bracht, um in der Erde nistende Bienen zu
erfassen.

Gewonnene Erkenntnisse — Es wurden Uber
120 Arten und somit ca. 20 % der deutschen
Arten an den Bluten der Gehdlze festge-
stellt. Die Attraktivitdit der Gehdlze fir
Bienen unterschied sich, und manche wur-
den wegen ihres Pollengehaltes, andere
wegen ihres Nektargehaltes von spezialisier-
ten und generalistischen Bienen angeflogen.
Jedoch wurden fast ausschlieRlich generalis-
tische Arten beobachtet, unter denen viele
auch fur die Kulturpflanzenbestéaubung wich-
tig sind. Feldgeholze scheinen daher eine
attraktive Nahrungsressource anzubieten. In
Uber 4000 Stangeln wurden 41 Bienennester
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gefunden, aber keine bodennistenden Bie-
nen in Hecken und Ackern erfasst.
Ausschlielich in Feldwegen wurden boden-
nistende Bienen gefunden.

Auf Grundlage unserer Erhebungen konnen
Heckenpflanzen in Agrarlandschaften mit
hohem Nektar- und hohem Pollengehalt als
komplementére Ressource zu anderen Land-
schaftselementen wie Feldfriichten oder
krautige Pflanzen in Bluhstreifen identifi-
ziert werden. Diese konnten bei einer
Optimierung durch Heckenpflege und He-
ckenneuanlage Bienengemeinschaften
stabilisieren, um eine verbesserte Best&u-
bungsleistung, insbesondere  fur die
Kulturpflanzenbestaubung, zu stimulieren.
Obwohl durch eine Verbesserung der floralen
Ressourcen von Hecken eine Steigerung der
Attraktivitat fir Bienengemeinschaften rick-
geschlossen werden kann, wird eine
Steigerung der Okosystemfunktion durch Be-
taubungsservice nur in Kombination mit
anderen Landschaftselementen wie krauti-
gen Pflanzen in Blihstreifen erhalten
bleiben. Da in unserer Studie Hecken keine
besonders geeigneten Niststandorte fir
ober- und unterirdisch nistende Bienen bie-
ten, sind weitere naturnahe Habitate
unerlasslich in Agrarlandschaften um die Bio-
diversitdt der Wildbienen zu fdérdern und
Uberdauernde Nistplatze fir grol3ere Bienen-
populationen zu gewahrleisten. Eine hohere
Produktivitat durch Bestauberdienstleistun-
gen kann deshalb vor allem bei héherer
Nutzungsvielfalt mit heterogenen Land-
schaftsstrukturen erreicht werden.


mailto:Henning.Nottebrock@nature.uni-freiburg.de
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Bewertung von Kdrnererbse, Ackerbohne und Weil3er Lupine
im Hinblick auf die Attraktivitat far Wild- und Honigbienen

Projektleitung: Auferkamp-Lutter, Katharina; Sachsisches Landesamt fiir Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie, Nossen katharina.auferkamp-lutter@smekul.sachsen.de — https://www.Ifulg.sach-

sen.de

Zentrale Forschungsfrage — Neben zahlrei-
chen anderen Okosystemleistungen, wie
ihrer bodenverbessernden Wirkung, sind Kér-
nerleguminosen in ihrer Blihphase potentiell
fur blatenbesuchende Insekten attraktiv, so
dass ihr verstarkter Anbau einen wichtigen
Beitrag zur Forderung der Bestauber in der
Agrarlandschaft leisten kann (TSCHARNTKE et
al. 2012). Bisher liegen hierzu nur wenige
Daten vor. Umfangreichere Untersuchungen
betrafen in jlungster Zeit lediglich die Acker-
bohne (MarziNziG et al. 2018, BEYer et al.
2020, 2021). Um Kenntnisse zur Bedeutung
von verschiedenen Koérnerleguminosen als
Nahrungsressource fir Wild- und Honigbie-
nen zu gewinnen, wurden in den Jahren 2019
— 2021 an drei Versuchsstandorten des Sach-
sischen Landesamtes fur Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie (Pommritz, Nossen,
Chirstgriin) standardisierte Bienenerfassun-
gen in Kérnererbse, Ackerbohne und Weil3er
Lupine durchgefihrt. Die Bienenerfassungen
erfolgten im Rahmen der landwirtschaftli-
chen  Begleituntersuchungen zu  den
sachsischen Agrarumwelt- und Klimamaf-
nahmen und wurden von Dr. Andreas Scholz
durchgefihrt.

Gewonnene Erkenntnisse — Bezuglich des
Bienenbesuchs der untersuchten Kornerle-
guminosen bestanden markante Unter-
schiede. Die mit Abstand meisten Bienen
wurden an allen Versuchsstandorten an der
Weilien Lupine registriert, gefolgt von der
Ackerbohne. Die Kdrnererbse wurde hinge-
gen nur selten von Einzeltieren angeflogen.
Der vorgenommene Turkey HSD Test bestéa-
tigt sowohl fir Hummeln als auch fir die
anderen Wildbienen (i. W. Solitarbienen) als
BlUtenbesucher der WeiRen Lupine im Ver-
gleich zu Ackerbohne und Kérnererbse in
allen drei Untersuchungsjahren signifikant
héhere Mittelwerte.

Ein Vergleich der Bienen-Artenspektren an
Weilier Lupine, Ackerbohne sowie Korner-
erbse bezlglich ihrer Lebensweise und
Pollenspezialisierung zeigt deutliche Unter-
schiede. Wahrend an der Weil3en Lupine 19 %
der Blutenbesucher Solitarbienen waren,
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wurde die Ackerbohne nahezu ausschliefilich
von staatenbildenden Hummeln und der Ho-
nigbiene  frequentiert. Bezlglich der
Pollennutzung fallt bei der Weilen Lupine
ein mit 16,8 % hoher Anteil an oligolekti-
schen Pollenspezialisten auf, wobei es sich
hierbei ausschlief3lich um Solitérbienen han-
delt, die Schmetterlingsblutler als alleinige
Pollenquelle zur Versorgung ihrer Nachkom-
menschaft nutzen. An der nur sehr gering
beflogenen Kérnererbse wurde ebenfalls ein
héherer Anteil Solitarbienen einschliellich
oligolektischer Pollenspezialisten registriert.

Auf Artebene zeichneten sich auch beim Be-
such staatenbildender Hummeln zwischen
den drei Kulturen markante Unterschiede
ab. Wahrend die Ackerbohne (und in viel ge-
ringerem Umfang auch die Kdrnererbse) vor
allem von Erdhummeln (Bombus lucorum, B.
terrestris) besucht wurde, flog an Weilier
Lupine dartber hinaus in groBer Zahl auch
die Steinhummel (Bombus lapidarius). Zu-
meist war sie hier sogar die haufigste Art.
Insgesamt Ubertraf damit die Hummelpréa-
senz an Weiler Lupine deutlich jene der
Honigbiene, wahrend letztere an der Acker-
bohne dominierte.

Unterschiede zeigten sich dartber hinaus im
zeitlichen Verlauf des Blutenbesuchs. Wéah-
rend die Weille Lupine in den Unter-
suchungen Uber die gesamte Bliuhphase hin-
weg einen relativ gleichméaBigen Bliten-
besuch mit einem Maximum zwischen dem
10. und 15. Tag aufwies, wurde die Acker-
bohne vor allem zu Blihbeginn zahlreich von
Bienen frequentiert.

Die vorliegenden Untersuchungsergebnisse
belegen eine sehr unterschiedliche Bedeu-
tung der untersuchten Kornerleguminosen
fiir Bienen, wobei hohe Ahnlichkeiten der re-
gistrierten Artenspektren in den verschie-
denen sachsischen Naturraumen (Artidenti-
taten von 60 - 81 %) auf die Ausbildung
charakteristischer BllUtenbesucher-Gemein-
schaften an den verschiedenen Leguminosen
schliel3en lassen.


mailto:katharina.auferkamp-lutter@smekul.sachsen.de
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Die Bedeutung des Arznei- und Gewtrzpflanzenanbaus fur den
Erhalt und die Frderung der Bienengesundheit

Projektleitung: Prof. Dr. Thomas Doring; Institut fir Nutzpflanzenwissenschaften und Ressourcen-
schutz-Agrardkologie und organischer Landbau, Bonn tdoering@uni-bonn.de, vorgestellt von Dr.
Andrée Hamm; Institut fir Nutzpflanzenwissenschaften und Ressourcenschutz - Agrardkologie und or-
ganischer Landbau, Bonn =] a.hamm@uni-bonn.de https://www.aussenlabore.uni-

bonn.de/wiesengut/de/forschung-1/amobila

Die Landwirtschaft bewegt sich im Span-
nungsfeld zwischen Nahrungs-, Futtermittel-
und Energieerzeugung auf der einen und dem
Erhalt und der Forderung der Biodiversitat
sowie der Landschafts- und Kulturpflege auf
der anderen Seite. Das Ideal wéare eine mul-
tifunktionale Landwirtschaft, die all diese
Teilaspekte gleichermalien bericksichtigt.

Eine Moglichkeit, diese Ziele in Einklang zu
bringen bietet der Anbau von Arznei- und Ge-
wurzpflanzen. Der Lehrstuhl fir Agrar-
Okologie und organischen Landbau beschaf-
tigt sich daher u.a. seit Jahren mit der
Okologischen und der 6konomischen Bedeu-
tung, die der Anbau von Arznei- und
Gewdlrzpflanzen in den Agrarlandschaften in-
nehat. Hierbei geht es insbesondere darum
zu Uberprifen, welchen Beitrag der Anbau
dieser Sonderkulturen fur den Erhalt und die
Forderung der Biodiversitat leisten kann.
Darlber hinaus fragen wir, welche Rolle bli-
tenbesuchende Insekten als Bestduber bei
der Ertragssicherung spielen.

Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf der
Honigbiene und den Wildbienenzénosen. Der
Lehrstuhl war hierzu wesentlich an der Ein-
werbung eines Verbundprojektes beteiligt:
,,AMOBILA - Der Arzneipflanzenanbau als In-
strument einer modernen ertrags-
orientierten und zugleich biodiversitatsfor-
dernden Landwirtschaft“. Projektpartner
sind neben dem Lehrstuhl fur Agrardokologie
und organischer Landbau (Uni Bonn), der
Lehrstuhl fiir Nachwachsende Rohstoffe (Uni
Bonn), das Leibniz-Institut fir Pflanzengene-
tik und Kulturpflanzenforschung (OT-
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Gatersleben) und die Fachhochschule Sid-
westfalen (Soest).

In dem Projekt werden funf Modellkulturen -
Mohn, Sonnenhut, Anis, Kamille und Fenchel
untersucht. Der Anbau erfolgt praxisnah im
Freiland und z. T. auch in Insektenflug-
tunneln, um die Bestaubungsleistung unter-
schiedlicher Insektengruppen zu quantifi-
zieren.

Neben der Erfassung der Blitenbesucher-
spektren auf den Bliten, liegt ein weiterer
Schwerpunkt auf der Quantifizierung der flo-
ralen Ressourcen Pollen und Nektar. In
Kombination der Ergebnisse der Herkunfts-
bestimmung  der  Pollen, die von
Honigbienenvdlkern gesammelt wurden, und
der Pollen aus den Sammelapparaten von
Wildbienen, lassen sich dann Ruckschlisse
darauf ziehen, wie grof3 die Menge an Nah-
rungsressourcen ist, die z.B. von einem
Hektar der genannten Modellkulturen bereit-
gestellt wirde und wie viele Larven z.B. ein
Honigbienen- oder Hummelvolk damit auf-
ziehen konnte.

Uber den Projektpartner Fachhochschule
Sudwestfalen werden umfassende Kommuni-
kationsstrategien  entwickelt, um die
Erkenntnisse an alle Zielgruppen adaquat
weiterzugeben. Dartiber hinaus werden
Kennzahlen fur politische Entscheidungstra-
ger entwickelt.

Vorgestellt werden das Projekt und die Er-
gebnisse der Untersuchungen des ersten
Projektjahrs.


mailto:tdoering@uni-bonn.de
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https://www.aussenlabore.uni-bonn.de/wiesengut/de/forschung-1/amobila
https://www.aussenlabore.uni-bonn.de/wiesengut/de/forschung-1/amobila
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Multifunktionale Lebensinseln fur Wildbienen im landlichen
Siedlungs- und siedlungsnahen Raum

Projektleitung: Dr. Christian Hildmann; Forschungsinstitut fir Bergbaufolgelandschaften Finsterwalde
e. V. c.hildmann@fib-ev.de (Projektbearbeitung Ingmar Landeck und Friederike Kleinschmidt; For-
schungsinstitut fur Bergbaufolgelandschaften Finsterwalde e. V. bienenburgen@fib-ev.de) —

https://www.bienenburgen.de

Zentrale Forschungsfrage — Wildbienen
sind auf ein engmaschiges Netzwerk aus Nist-
und Nahrungshabitaten angewiesen, da sie
nur geringe Flugdistanzen zwischen diesen
beiden Teilen ihres Lebensraumes zurtckle-
gen koénnen. In naturnahen Landschaften ist
diese Grundbedingung in der Regel erfullt.
Die intensive Nutzung der Kulturlandschaft
hat jedoch dazu gefiuihrt, dass zunehmend
verbindende Elemente dieses Netzwerkes
verschwinden und sich somit die Abstande
zwischen den Habitatelementen vergrof3ern.
In der Folge fragmentieren und l8sen sich
Metapopulationen vieler Arten auf.

In historischen Siedlungsstrukturen fanden
Wildbienen in den Dérfern zahlreiche Nist-
und Nahrungshabitate als Ersatz fir naturli-
che Lebensrdume (z. B. Bauerngarten,
Fachwerk- und Lehmbauten, ungedammte
Mauerwerke). Der Verlust dieser Ersatzle-
bensrdume durch verdnderte Nutzungs-
strukturen wirkt ungunstig auf die Wildbie-
nenpopulationen.

Eine Trendumkehr des Riickganges der Wild-
bienen bedarf differenzierter Ansatze fur
verschiedene Teilbereiche der Kulturland-
schaft. Die fordernden MalRnahmen in der
offenen Agrarlandschaft, wo es eher um die
Optimierung der Pflanzenbausysteme unter
Bericksichtigung bienenfreundlicher Tech-
nologien sowie um die Integration und
Optimierung von bienenférdernden Land-
schaftselementen (z. B. Saum- und Gehdlz-
strukturen) geht, unterscheiden sich dabei
von denen in den Ubergéngen zu dorflichen
Siedlungen und den landlichen Siedlungshe-
reichen selbst.

Strategisch sollte hier darauf fokussiert wer-
den, kompakte, multifunktionale Habitat-
strukturen bereitzustellen, die sowohl Nist-
als auch Nahrungshabitate beinhalten und
flexibel an verschiedene Flachengrofien und
-typen anpassbar sind. Immerhin nisten ca.
70 % aller heimischen Wildbienenarten im
Boden und nur 30 % nutzen dafir andere
Strukturen wie Totholz, Pflanzensténgel,
Lehmwande und Mauerfugen. Im Rahmen un-
seres KoMoNa-Projektes ,,Bienenburgen -
Citizen Science fur ein Netzwerk aus Le-
bensinseln fur Wildbienen* wurden bereits
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zahlreiche Lebensinseln (,,Bienenburgen)
an verschiedenen, o6ffentlich zugénglichen
Standorten im Landkreis Elbe-Elster und an-
grenzenden Landkreisen errichtet. Laufende
Untersuchungen gemeinsam mit interessier-
ten Birger:innen sollen zeigen, welche
Wirkungen von diesen Lebensinseln ausge-
hen.

Ziel ist es, im Siedlungsraum, an dessen Ran-
dern und im Ubergang zur offenen
Agrarlandschaft ein moglichst dichtes Netz-
werk aus multifunktionalen Lebensinseln zu
etablieren. Damit soll ein wesentlicher Bei-
trag zur Verbesserung der Bestauber-
leistungen z. B. im Obstbau geleistet wer-
den. Das gleichzeitig verbesserte Bliten-
angebot hilft, die Nahrungskonkurrenz zwi-
schen Wild- und Honigbienen zu reduzieren.
Die Metapopulationen von Wildbienen wer-
den damit unterstitzt und ein wichtiger
Beitrag zum Erhalt der Biodiversitat geleis-
tet.

Gewonnene Erkenntnisse Insgesamt
konnten an den Bienenburgen im ersten
Standjahr bereits ca. 114 Wildbienenarten
festgestellt werden, darunter drei in der Ro-
ten Liste (2000) als ausgestorben bzw.
verschollen geflihrte Arten, jeweils eine vom
Aussterben bedrohte bzw. stark gefahrdete
Art, 16 geféhrdete Arten und 26 Arten der
Vorwarnliste. Kuckucksbienen, also parasito-
ide Arten der nesterbauenden Wildbienen,
sind bereits mit einem Anteil von 20 % ver-
treten. Der Anteil erdnistender Arten an den
nestbauenden Arten betrégt ca. 75 % und
entspricht damit in etwa dem Anteil in der
Deutschlandfauna.

Wahrend des ersten Entwicklungsjahres
konnten in der Vegetation der Bienenburgen
im Mittel 72 Blutenpflanzenarten pro Burg
festgestellt werden, von denen 29 % (21 Ar-
ten) aus einer Einsaat mit standort-
angepassten, bienenfreundlichen Pflanzen
gebietsheimischer Herkunft stammten.

Die Standorte der Bienenburgen werden be-
reits vom FIB e.V. und Projektpartnern fur
Veranstaltungen wie zum Beispiel Exkursio-
nen zum Thema Wildbienen genutzt.
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Wirkung von artenreichen Kleegrasgemengen im dkologischen
Landbau auf bestdubende Insekten

Chantal Polkowski!; Peer Urbatzka?; Nina Weiher?; Thomas Doring*

tUniversitat Bonn, Institut Agrarokologie und Organischer Landbau, Bonn tdoering@uni-bonn.de;
?Bayrische Landesanstalt fur Landwirtschaft, Freising; https://www.aussenlabore.uni-bonn.de/wie-

sengut/de/forschung-1/findig

Einleitung - Im ©kologischen Landbau be-
steht ein hohes Potential, eine vielféltige
Nahrungsgrundlage fiir bestaubende Insekten
zu schaffen. Praxisublich werden bereits
z. B. Bluhstreifen mit vielfaltigen Pflanzen-
arten angelegt. Dariiber hinaus kdnnte noch
mehr fir die bestdubenden Insekten getan
werden, indem bei den angebauten Kulturen
Anpassungen vorgenommen werden. Diesen
Ansatz verfolgt das von der BLE gefdrderte
Projekt FINDIG (F6rderung blitenbesuchen-
der Insekten durch Diversifizierung im
Grunbrachemanagement). Ziel des Projektes
ist es, die fir die Stickstofffixierung wichtige
Kultur Kleegras so im Management anzupas-
sen und durch weitere Pflanzenarten zu
erganzen, dass eine breitere Nahrungsgrund-
lage fur Bestduber geschaffen wird, ohne
agronomischen Kennzahlen (Vorfruchtwir-
kung, Ertrag u.a.) negativ zu beeinflussen.

Material & Methoden - Um zu prifen, wie
ein Kleegrasgemenge bestauberfreundlich
angepasst werden kann, ohne dabei an Pro-
duktivitat und Fixierleistung zu verlieren,
wurden in 2022 zweifaktorielle Feldversuche
an zwei Standorten in NRW und einem in Bay-
ern angelegt. Einerseits wird der Faktor
,.Mischung* in vier Stufen zunehmender Kul-
turartenzahl betrachtet, der zweite Faktor
ist das angepasste Nutzungsregime, in die-
sem Projekt als Mulchsystem, ebenfalls mit
vier Stufen. Zu verschiedenen Zeitpunkten in
der Vegetationsperiode wurden Insekten-
beobachtungen in den Exaktversuchen
durchgefihrt. Es wurden Beobachtungsquad-
rate (1 m2) in die Parzellen gelegt und je fur
10 Minuten beobachtet, welche Insekten das
Blihangebot nutzen und in welcher Form es
genutzt wird (als Schlaf-/Ruheplatz; als Nah-
rungsressource). In diesen Exaktversuchen
und auf anderen Praxisflachen wurden noch
weitere tierdkologische (Kescherfénge, Eva-
luierung der Nahrungsressource Nektar) und

agronomische Untersuchungen (Ertrage,
Nmin-Gehalt im Boden, Vorfruchtwirkung)
durchgefihrt.

Ergebnisse — Vorlaufige Ergebnisse der tier-
Okologischen Untersuchungen zeigen einen
deutlich positiven Einfluss einer vielféltige-
ren Mischung auf die Abundanz von
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bestdubenden Insekten. Auf den artenrei-
cheren Parzellen konnten im Mai 2022 vor
allem Bestauber auf dem Inkarnatklee (in al-
len Mischungen, auller ,,Praxisiblich®)
beobachtet werden (Abb. 1). In Kescherver-
suchen auf Praxisflachen konnte im
Vergleich zwischen der artenreicheren
FINDIG-Mischung und dem betriebstblichen

Abbildung 1 Anzahl der gezahlten Blutenkontakte ver-
schiedener Bestauber in den vier unterschiedlichen
Mischungen (jede Mischung enthalt aufferdem drei
Grasarten) im Exaktversuch, Mai 2022 am Neuhof (Bay-
Kleegras eine 13-fach hohere Anzahl an Ho-
nigbienen und 88 % mehr Hummelindividuen
beobachtet werden (Abb. 2). Der umge-
kehrte Trend bei den Faltern ist auf einen
Keschertermin im Juli in NRW zurtickzufiih-
ren. Auf der Betriebsflache blihte mehr
verglichen mit der FINDIG-Flache, welche
spater geschnitten wurde und in Kombina-
tion mit anhaltender Trockenheit fuhrte dies
zu einer geringen Blitenzahl.

Abbildung 2 Summierte Anzahl beobachteter Indivi-
duen je taxonomischer Gruppe im Vergleich zwischen
diversifizierter FINDIG-Mischung und praxisublichem
Kleegrasgemenge aller Kescherféange auf 4 Betrieben (3
in NRW, 1 in BY) im Zeitraum von Mai bis August 2022
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Sorghum-Bluhmischungen fur einen insektenfreundlichen
Energiepflanzenanbau — Biogas hilft Bienen

Siede, Reinhold; Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen - Bieneninstitut, Kirchhain, reinhold.siede
@llh.hessen.de; Fritz, Maendy; Technologie- und Férderzentrum im Kompetenzzentrum fir Nachwach-
sende Rohstoffe (TFZ), Straubing, maendy.fritz@tfz.bayern.de

Zentrale Forschungsfrage — Das Vorhaben
,»Sorghum-Blihmischungen fur einen insek-
tenfreundlichen Energiepflanzenanbau“
wurde im Verbund von Justus-Liebig-Univer-
sitat GieRen - Pflanzenziichtung, Landes-
betrieb Landwirtschaft Hessen - Bieneninsti-
tut Kirchhain, Technologie- und Forder-
zentrum (TFZ) und Deutsche Saatenvered-
lung AG bearbeitet, die Férderung erfolgte
durch das BMEL Uber die FNR e.V. Es wurde
untersucht, wie der Anbau von mittelhohen
Sorghum-Dualtyphybriden als Biogassubstrat
durch bluihende Untersaaten und Gemenge-

partner o©kologisch aufgewertet werden
kann.
Ausgangspunkt war, dass Honigbienen

Sorghumpollen fur die Aufzucht der Winter-
bienen sammeln. Eine Forderung der
Bienenbesuche kann die Sorghumbestaubung
bei zu kihler oder zu heiBer Witterung und
daher geringer Pollenproduktion optimieren.
Sehr viele Untersaaten-/Gemengearten und
verschiedene produktionstechnische Ansatze
(Saatdichten, Reihenweiten, versetzte Aus-
saattermine etc.) wurden getestet, um den
Mischanbau zu optimieren sowie den Blih-
zeitraum mdglichst lang zu gestalten.

Gewonnene Erkenntnisse — Der Mischanbau
muss den Kompromiss zwischen Bliheffekten
und nicht zu starker interspezifischer Kon-
kurrenz erfiillen. Viele potenzielle Arten
wurden aufgrund zu friher oder zu kurzer
Blihdauer ausgeschlossen, andere zeigten
sich deutlich zu konkurrenzstark und minder-
ten den Trockenmasseertrag. Einige Arten
konnten sich unter den lichtarmen Wuchs-
verhaltnissen zwischen den Sorghumpflanzen
nicht bis zur Blite entwickeln.

Als Herausforderung zeigte sich die Beikraut-
bekampfung, die nur mechanisch mittels
Reihenhacke mdglich ist, wenn Untersaa-
ten/Gemengepartner und Sorghum in
denselben Saatreihen stehen. Fur die Aus-
saat ist demnach ein Saatgutgemenge aus
Sorghum und den blihenden Kulturen vor-
teilhaft, ggf. durch Beigabe von Sojaschrot
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gegen Entmischung geschutzt. Die zeitlich
versetzte Aussaat der Untersaaten ermdg-
licht eine KontrollmaRnahme vorab und eine
flachendeckendere Saat. Nur Buchweizen
und Phacelia erreichten trotz der permanen-
ten Beschattung die Blute. Fir die Praxis ist
dieser Ansatz durch den doppelten Aus-
saataufwand allerdings kaum wirtschaftlich
darstellbar.

Der Benefit fur Honigbienen von Sorghum-
Bienenweidepflanzengemengen zeigte sich
in Halbfreilandversuchen. Parzellen mit
Phacelia- und Klee-Sorghummischungen wur-
den mit Flugzelten eingehaust. Die darin
aufgestellten Volkchen zogen signifikant
mehr Brut auf als die Volkchen der Kontroll-
gruppen mit Sorghum-Reinanbau. AuBerdem
wurde das Konzept unter Realbedingungen
Uberprift. Die Performance von Testvolkern,
die entlang von 3 km langen Transsekten zu
1 ha groRBen Schlagen mit Sorghum-Kleege-
mengen aufgestellt waren, wurde Uber 8
Wochen erfasst. Bei ausgepragter Trachtar-
mut des Umlandes war ein positiver Effekt
der Sorghumgemenge auf die Brutaufzucht
der Volker nachweisbar. Gerade im heil3-tro-
ckenen Sommer 2022 konnte Sorghum sein
Potential als Pollenlieferant fur Bienen unter
Beweis stellen. Jedoch zeigte sich auch hier
weitergehender Entwicklungsbedarf, um
blihende Bestande der Haupt- und Neben-
frucht auch bei widrigen Witterungs-
bedingungen zu etablieren und um den Un-
krautdruck in den Griff zu bekommen.

Bei angepasst geringen Saatstérken der Un-
tersaaten entsprach der Trockenmasseertrag
des Sorghum-Mischanbaus dem eines Reinan-
baus, Qualitatsunterschiede wurden in
Weender Analysen und Biogas-Batchausbeu-
ten nicht nachgewiesen. Mit geeigneten
Arten in geringen Saatstarken wie Phacelia,
Buchweizen, Sonnenblume, Platterbse und
Perserklee konnte ein mehrwochiges Bliten-
angebot erreicht werden, das stark beflogen
wurde.
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Beitrag zu Forschungsfeldern — Anbaubio-
masse fur den Einsatz in Biogasanlagen steht
in der Kritik, kann durch relativ geringe Qua-
litatsanspriiche (vorrangig zahlt der Masse-
ertrag) allerdings hervorragend Habitat- und
Nahrungsanspriiche von Blitenbesuchern er-
fullen. Damit profitiert die Landwirtschaft
durch abgesicherte Bestaubungsleistung und
den Erhalt der Flachenproduktivitat. Bienen
und Wildbienen werden durch Nektar- und
Pollenangebot nach der Rapsblite bis in den
Spatsommer gefordert.

Interesse an Forschungssynergien — Der
Anbau von Untersaaten und Mischkulturen ist
pflanzenbaulich komplex und gerade bei we-
nig verlasslichen Witterungsbedingungen
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schwierig. Er kann aber auch dazu beitragen,
Risiken wie Erosion zu vermindern. Bislang
wurde nur die Entwicklung von Honigbienen
im Verbundprojekt genauer untersucht und
Wildbienen als Blitenbesucher registriert.
Genauere Erkenntnisse zu ihren Ansprichen
und wie diese in das Anbaukonzept integriert
werden konnen, sind noch offen. Hierzu so-
wie zu den bestehenden Hemmnissen
besteht Interesse an Forschungssynergien.

Vor allem zur Dissemination der Erkenntnisse
in die landwirtschaftliche Praxis und in die
Politik besteht hoher Bedarf fiir eine Vernet-
zung und Biindelung der Ressourcen.
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Wildpflanzen fur die Biogasproduktion — Lebensraume fur

Wild- und Honigbienen

Dr. Ingrid lllies, Martin Degenbeck; Bayerische Landesanstalt fiir Weinbau und Gartenbau (LWG),
Veitshéchheim; vorgestellt von Dr. Ina Heidinger; Bayerische Landesanstalt fir Weinbau und Garten-
bau, Institut fir Bienenkunde und Imkerei, Veitshéchheim, ina.heidinger@Ilwg.bayern.de —
https://www.lwg.bayern.de/bienen/124658/index.php

Wildpflanzenmischungen als Substrat fur
Biogas und Lebensraum fur Wild- und Ho-
nigbienen.

In mehrjahrigen Versuchen wurden zwei
Wildpflanzenmischungen, der Veitshdchhei-
mer Hanfmix und der Prariemix mit Uber 20
ein- und mehrjahrigen Arten entwickelt. Die
Mischungen werden einmalig gesat und dann
bis zu 5 Jahre und langer als Substrat fur die
Biogasanlage geerntet. Im Vergleich zu Mais
erreichen die Mischungen nur rund 45 % des
Methan-Hektarertrages. Allerdings entfallt
der jahrliche Aufwand fir die Saat und wei-
tere MaBnahmen zur Bodenbearbeitung sind
Uber mehrere Jahre hinweg unnotig. Das
spart Arbeitsgange, Diesel und Betriebsmit-
tel.

Da die Mischungen mit deutlich weniger Dun-
ger als Mais auskommen, sinkt mit ihrem
Anbau der Nitratgehalt im Boden. Es ist da-
her 6kologisch sinnvoll, die Mischungen auf
Gewasserschutz-Streifen oder in Gebieten
mit hoher Nitratbelastung im Grundwasser
anzubauen.

Der Veitshéchheimer Hanfmix erreicht im
Juni und Juli die Vollblite und wird Ende Juli
geerntet. Im September gibt es bis zum Frost
eine Nachbllte. Der Prariemix bluht von Juli
bis September und wird zeitgleich mit dem
Mais geerntet. Bei einer Kombination der Mi-
schungen in unmittelbarer N&ahe lasst sich
Uber den gesamten Sommer hinweg ein Nek-
tar- und Pollenangebot schaffen.

Die Mischungen kénnen bei Anlage von Strei-
fen auch gezielt zur Vernetzung von
Biotopen genutzt werden.

Die Mischungen bieten flr zahlreiche Wild-
tiere, wie z. B. Rebhuhn, Feldlerche und
Feldhamster Nahrung und Lebensraum. Ho-
nigbienen nutzen sie zur Nektar- und
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Pollenversorgung. Der Honig kann geerntet
oder als Winterfutter genutzt werden. Noch
im Juni und Juli, wenn die Tracht nachlé&sst,
war die Menge an gesammeltem Pollen be-
achtlich. Der Polleneintrag lag beim Hanfmix
bei durchschnittlich 49 g, beim Prariemix bei
26 g pro Tag und Volk. Der Varroa-Befall und
die Uberwinterung der Bienenvilker waren
in allen Untersuchungsjahren unauffallig be-
ziehungsweise sehr gut.

Farbschalenfange und Beobachtungen im Be-
stand zeigten, dass in den Mischungen neben
Honigbienen  insbesondere  Wildbienen,
Schwebfliegen, Kafer und Falter auf den BIU-
ten nach Nahrung suchten. Insgesamt
wurden 58 Wildbienen-Arten (davon 19 der
Roten Liste Deutschlands) aus elf Gattungen
nachgewiesen. Am haufigsten konnten
Schmalbienen der Gattung Lasioglossum ge-
funden werden.

Der Hanfmix ist mittlerweile etabliert und
wird im Rahmen des Kulturlandschaftspro-
gramms geférdert. Der Prariemix erfordert
noch weitere Entwicklungsarbeit, um eine
Ertragssicherheit zu erzielen.

Praxisversuche auf mehr als 100 ha und mit
verschiedenen landwirtschaftlichen Betrie-
ben haben gezeigt, dass auch neue
Anbausysteme, wie der Anbau von Wildpflan-
zen, mit entsprechender Beratungsarbeit
etabliert werden koénnen.

Die Bereitschaft der Landwirtschaft, diese
Mischungen einzusetzen, ist auch ohne For-
derung vorhanden, da sie auch bei grofier
Trockenheit und auf Ungunststandorten Sub-
strat liefen und im Gegensatz zu geforderten
Bluhflachen oder Brachen eine aktive Nut-
zung der Ackerflachen zulassen.
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Forschungsfeld 3

Wechselwirkungen zwischen landwirtschaftlichen
Praktiken und Bienen sowie anderen Bestaubern ver-
stehen, Synergien erreichen

Neben dem Wissen Uber die Kernelemente der Strategie, die Bienen und die Landwirtschaft,
ist die Kenntnis der Wechselwirkungen zwischen Landwirtschaft, Landschaft und Bienen Vo-
raussetzung dafur, dass Synergien erreicht werden.

Prioritare Forschungsschwerpunkte

B Wechselwirkungen verstehen
B Bestaubungsleistung optimieren

Einzelheiten: DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft (2020) S. 20-21.
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Classical and image-based pollinator identification and quanti-

fication in agroecosystems

Sabine J. Seidel, Crop science group, University of Bonn, Bonn sabine.seidel@uni-bonn.de -

https://www.phenorob.de/

Key research questions — Crop mixtures,
also called intercropping, the agricultural
practice of cultivating two or more crops in
the same space at the same time, offer mul-
tiple advantages over traditional sole crops,
including production of greater yield on a
given piece of land, improved weed suppres-
sion, improved soil fertility, and increased
biodiversity. Flower strips enhance pest con-
trol services and increase wild bee
abundance as well as pollination services.

We conducted a three-year field experiment
with maize combined in an intermediate
crop mixture design with either phacelia or
flowering strip seeds aiming to enhance in-
sect biodiversity while producing maize
grains. Our objective was twofold: We ap-
plied machine learning to automatically
detect and identify bumble bees and honey
bees in RGB images captured in the field in
comparison to classical approaches (catch-
ing, traps, visual counting, traps).
Furthermore, we developed and tested a
new maize-based cropping system that in-
cludes phacelia or a commercial flowering
strip mixture in a maize field (intercropping)
to allow for a large area of connected fodder
supply to pollinators with no or an accepta-
ble maize vyield loss due to potential
competition for resources.

We established the maize-based intercrop-
ping field experiment (plots with maize only,
phacelia only, commercial flowering strip
mixture only, and maize intercropped either
with phacelia or the flowering mixture in an
additive design). Data from these fields were
collected on several days in 2021, 2022 and
2023. We installed RGB cameras, measured
agronomic field data (plant height, shading,
biomass, yield, etc.) and insect data (net
catching, visual counting on a defined area).
In 2023, malaise traps were installed.

38

For the image-based bee detection, we ap-
plied machine learning to detect and identify
bumble bees and honey bees in the RGB im-
ages captured in the fields in 2022. In total,
we labelled 2561 images containing over
1000 bees. Using the labelled images, we
trained and evaluated a neural network that
outputs the location and size of the bumble
bees and honey bees in a given image.

Key outcomes — The presented new maize-
based intercropping system significantly in-
creased insect abundance as compared to
maize only, and could potentially connect
isolated areas, while providing substantial
maize yield. In 2021, no significant maize
yield difference was observed between sole
maize and maize intercropped with phacelia
or the flower mixture. In 2022 and 2023,
which were characterized by dry conditions,
maize yield in the mixtures was lower as
compared to sole maize. In the treatments
with maize intercropped either with phace-
lia or the flower mixture, we observed an
increased pollinator and insect abundance
for maize intercropped with phacelia or the
flower mixture as compared to maize only.
In the visual bee and bumble bee counting by
humans in the field, about 75% of bees and
50% of bumble bees were detected in maize-
phacelia as compared to phacelia only.

We conclude that our machine learning ap-
proach to non-invasively and automatically
detect and count pollinators in RGB images
has a high potential to evaluate cropping sys-
tems (e.g. flower strip seeds) or
management impacts (e.g. weeding) on in-
sect abundance and diversity. The approach
is limited in poor light conditions, in windy
conditions, or when the insects are far away
or small.
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Die Honigbiene in Agrarlandschaften: Simulationen mit dem

Modell BEEHAVE

Volker Grimm und Jurgen Groeneveld; Helmholtz-Zentrum fiir Umweltforschung - UFZ, Leipzig
volker.grimm@ufz.de — https://vibee-project.net/; https://www.biodt.eu/

Honigbienen in Agrarlandschaften sind mul-
tiplen Stressoren ausgesetzt. lhre relative
Bedeutung vollstédndig empirisch zu erfassen
ist nicht mdglich, deshalb wurde das Modell
BEEHAVE (Becher et al. 2014) entwickelt,
das ein einzelnes Bienenvolk beschreibt. Es
beriicksichtigt das Nahrungsangebot in der
Landschaft, mogliche  Pestizideffekte,
Varroa-Milbenbefall und -behandlung, und
Krankheiten. Es wurde seit 2014 in tUber 20
Studien eingesetzt. Im BLE-Projekt VIBee su-
chen wir nach Vitalitatsindikatoren und
bewerten das raum-zeitliche Angebot an
Nektar und Pollen. Im EU-Projekt BioDT wird
BEEHAVE zu einem ,,Digitalen Zwilling* wei-
terentwickelt, d.h. BEEHAVE wird fiir ganz
basierend auf

dung, Daten aus dem Stockdatennetzwerk
TRACHTNET, sowie Wetterdaten.

Als vielversprechender Indikator wurde die
gedeckelte Brut bzw. Anzahl der Puppen
identifiziert. Daten aus Zahlern der Flugakti-
vitat liefern Einblicke in die Reaktion auf

Stressereignisse. In der Landschaft spielt das
kontinuierliche Angebot and Nektar und vor
allem Pollen eine gréfiere Rolle als die raum-
liche Verteilung der Felder bzw.
BlUhpflanzen.

Der Digitale Zwilling erlaubt es, das Modell
regelmaRig zu testen, zu verbessern, und zu
kalibrieren. Seine Vorhersagen werden
dadurch robuster und kénnen als Grundlage
dafir dienen, reale oder geplante Anbausys-
teme im Hinblick auf die Honigbienen-
gesundheit zu bewerten. Die Transparenz
und generelle Verfugbarkeit von BEEHAVE
hat den Vorteil, dass seine Ergebnisse nach-
vollziehbar und reproduzierbar sind, und
dass verschiedene Interessengruppen es als
gemeinsam Plattform nutzen konnten.

Becher M.A. et al. (2014). BEEHAVE: a sys-
tems model of honeybee colony dynamics
and foraging to explore multifactorial
causes of colony failure. J Appl Ecol 51: 470-
482.
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Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen und Wissens-
transfer in die Praxis; Kommunikation, politische
Gestaltung

Grundlagenforschung und angewandte Forschung sollten synergistisch konzipiert sein und
Labor, Halbfreiland- und Freilandversuche, Versuche auf Landschaftsebene, Agrarraumen
und Regionen wie auch die Etablierung von Modellregionen umfassen. Nur eine gesamtheit-
liche und ggf. interdisziplindre Bearbeitung aller Forschungsschwerpunkte eines
Forschungsfeldes wird zielfiihrend sein. Férdernehmer sollten die Auswahl ihrer Methodik
anhand des erwarteten Beitrags zur Verbesserung der Lebensbedingungen fur Bienen und
einem synergistischen Zusammenwirken von Bienen und Landwirtschaft begriinden. Insbe-
sondere sollten durch Forschungsprojekte die bereits etablierten Strukturen und Expertisen
gefordert, adaptiert und erweitert werden. Unabhéngig vom Gestaltungsansatz ist die Er-
folgskontrolle von UmsetzungsmalRnahmen stets durch ein begleitendes Monitoring von
Bienen, der Vitalitat, der Verbreitung und ihren Bestaubungsleistungen direkt zu verfolgen.
Im Gesamtprozess sollten bestehendes Wissen zusammengefihrt und neue Gemeinschafts-
aktivitaten von Wissenschaft, Landwirtschaft und Gesellschaft initiiert werden, die diese
Wissensbasis moglichst schnell und umfassend erweitern.

Prioritare Forschungsschwerpunkte

m Verbesserung der Kooperation zwischen Stakeholdern durch Forschung zur Optimie-
rung von Kommunikations- und Austauschformaten

Erweiterte Forschungsansatze und Umsetzungsmoglichkeiten in Modellregionen
Monitoring, Ergebniskontrolle und Indikatorenentwicklung

Kommunikation, Daten- und Wissensmanagement

Aufbau und Betrieb eines interdisziplinaren Daten- und Informations-Zentrums
Verbesserung der Ausbildung von Landwirten, Imkern, Tierarzten und Agrarberatern

Aufbereitung und Vermittlung des Stands des Wissens: Sach- und zielgruppenge-
rechte Informationen und Fortbildungen

m Konzeptionelle/ubergeordnete Empfehlungen an politische Entscheidungstrager

Einzelheiten: DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft (2020) S. 23-33.
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Pflanzenschutzmittel im Pollen von Honigbienenvélkern: Er-
gebnisse des Deutschen Bienen Monitoring

DeBiMo Konsortium https://www.debimo.de/

vorgestellt von Traynor, Kirsten; Landesanstalt fir Bienenkunde, Universitat Hohenheim, Stuttgart,

kirsten.traynor@uni-hohenheim.de

Pflanzenschutzmittel Exposition bei Honig-
bienenvdlkern — Im Jahr 2003 gab es in
Deutschland extrem hohe Vdlkerverluste,
was zur Grindung eines Kooperationspro-
jekts zur Erfassung der Bienengesundheit
zwischen sieben Bieneninstituten in Deutsch-
land fuhrte, dem Deutsche Bienen Monitor-
ing (DeBiMo). Seit 2004 erheben wir Gesund-
heitsdaten wie Varroa-Befall, das Vor-
handensein von Krankheitserregern, Virus-
infektionen und den Uberwinterungserfolg.

Im Jahr 2009 wurde die Analyse von Pflan-
zenschutzmittelriickstanden im Bienenbrot,
dem Pollen, den die Bienen in der Nahe des
Brutnestes lagern, in das Monitoring-Projekt
aufgenommen.

Gewonnene Erkenntnisse — Hier berichten
wir Uber die vorlaufigen Ergebnisse der Rick-
standsanalyse von Pflanzenschutzmitteln

(PSM) bei 2.091 Proben. Insgesamt gab es
11.701 PSM-Nachweise.

Wie bestimmen wir das Risiko des Pollenver-
zehres fir Honigbienen? Um ein besseres
Versténdnis des Risikopotenzials zu erlan-
gen, untersuchen wir das Risiko anhand von
funf verschiedenen Berechnungen.

1. PSM-Préavalenz: Finden wir Rickstande in

der Pollenprobe?

. Pestizid-Vielfalt (PD): Wie viele verschie-
dene PSM kénnen wir nachweisen?

PSM-Konzentration: Wie viel PSM in reiner
Menge finden wir?

. Relevante Pestizide von 50+ HQ: Wie kon-
nen wir das "Rauschen" ausblenden?

. Gefahrdungsquotient: Wie hoch ist das
tatsachliche Risiko beim Verzehr?

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Wildbienen-Monitoring in Agrarlandschaften

Wildbienen-Team des Thiinen-Instituts fur Biodiversitat, Braunschweig wildbienen@thuenen.de
(vorgestellt von Ogan, Sophie; sophie.ogan@thuenen.de) — https://wildbienen.thuenen.de/

Zentrale Forschungsfrage — Im bundeswei-
ten Wildbienen-Monitoring in Agrarland-
schaften werden bestandsschonende Erfas-
sungsmethoden entwickelt und umgesetzt,
um gemeinsam mit Freiwilligen eine Daten-
grundlage zum Zustand und zur Entwicklung
von Wildbienenbestanden in Agrarlandschaf-
ten zu schaffen. Ziel eines langfristig

Empfehlungen fir raumlich differenzierte
agrarumweltpolitische Instrumente abzulei-
ten.

Das Wildbienen-Monitoring ist Teil des Moni-
torings der biologischen Vielfalt in Agrar-
landschaften (MonViA), mit dem Verande-
rungen der biologischen Vielfalt erfasst
(Trendmonitoring) und eine Bewertung agra-
rumweltpolitischer MalRnahmen ermdglicht
werden soll (vertiefendes Monitoring).

Gewonnene Erkenntnisse In der Pi-
lotphase des Wildbienen-Monitorings werden
ein Monitoring hohlraumnistender Wildbie-
nen und ein Hummel-Monitoring in bislang
insgesamt 89 Landschaftsfenstern in ganz
Deutschland testweise umgesetzt. Daneben
werden weitere Module fur kinftige Monito-
ringvorhaben wissenschaftlich konzipiert.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Nutzung, Habitatanspriichen, Landschafts-
strukturen, Parasiten und Pflanzenschutz-
mitteln. Der Fokus des vertiefenden Monito-
rings liegt u. a. auf den durch Wildbienen er-
brachten Bestaubungsleistungen. Neben der
Datenerhebung und -auswertung dient das
Wildbienen-Monitoring dem Wissenstransfer
(z. B. Schulung Ehrenamtlicher) mit Ausrich-
tung auf politisch relevante Fragestellungen.
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Krahner, André; Julius Kiihn-Institut (JKI), Institut fiir Bienenschutz, Braunschweig andre.krah-

ner@julius-kuehn.de

Zentrale Forschungsfrage — Im Rahmen des
Verbundprojekts FInAL (Forderung von Insek-
ten in Agrarlandschaften durch integrierte
Anbausysteme mit nachwachsenden Rohstof-
fen - Ein wissenschaftlich begleitetes Modell-
und Demonstrationsvorhaben in Landschafts-
laboren) werden neuartige insektenfreundli-
che Malinahmen im Landschaftskontext ent-
wickelt, getestet und demonstriert. Mithilfe
eines Citizen-Science-Imkernetzwerks wer-
den in drei Regionen Deutschlands
Erhebungen zu Gesundheit und Sammelakti-
vitdten von Honigbienen- und Hummel-
volkern durchgefihrt. Erfassungen zur Vitali-
tat und zum Verhalten von Bienenvolkern
dienen einer Indikation des zeitlich/raumlich
variierenden Nahrungsangebots fir Bliten
besuchende Insekten sowie der Nutzung die-
ses Angebots durch Insekten, insbesondere

im Hinblick auf grof3skalige Agrarlandschafts-
veradnderungen in den Landschaftslaboren.
Uber Untersuchungen von Pflanzenschutz-
mittelriickstdnden werden Aussagen zur
Exposition blitenbesuchender Insekten ge-
genlber entsprechenden Wirkstoffen
ermoglicht.

Gewonnene Erkenntnisse — Die vorlaufigen
Ergebnisse dienen der Einschatzung der
grundsatzlichen Eignung von Honigbienen
und Hummeln im vorliegenden Ansatz, de-
taillierte Aussagen zum Nahrungsangebot, zu
dessen realisierter Nutzung durch Bienen
und andere bliitenbesuchende Insekten so-
wie zur Exposition von Bestaubern gegeniber
Pflanzenschutzmitteln zu treffen.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Trendmonitoring der Bienenvitalitat in Agrarlandschaften

Lewkowski, Oleg; Julius Kiihn-Institut (JKI), Institut fir Bienenschutz, Braunschweig

oleg.lewkowski@julius-kuehn.de

Zentrale Forschungsfrage — Das Modul Ho-
nig- und  Wildbienen-Monitoring  des
Verbundvorhabens MonViA (Monitoring der
biologischen Vielfalt in Agrarlandschaften)
umfasst eine flachendeckende, bundesweite
Erfassung von Trends und die Entwicklung
von Indikatoren der Bienenvitalitat. Im Vor-
dergrund stehen die Bedeutung der
Agrarlandschaft und Landnutzung und der
Einfluss und die Effektivitat von Fordermali-
nahmen. Im Teilprojekt ,,Honigbiene* sollen
neben historischen Aufzeichnungen auch
maglichst bundesweit kontinuierlich erho-
bene, hoch-aufgeléste Messdaten (z.B.
Daten aus digitalen Stockwaagen) genutzt
werden, um geeignete Indikatoren fir Volks-
entwicklung und -vitalitat abzuleiten. Die
umfassenden Datensdtze werden mit Land-
nutzungsdaten integriert und mittels

moderner Methoden der Zeitreihenanalyse
zur Vorhersage von Parametern und Model-
lierung genutzt. Des Weiteren werden in
Verbindung mit dem Teilprojekt ,,Wild-
bienenmontoring® geeignete Analysemetho-
den zur Untersuchung der Honigbienen-
Wildbienen-Interaktion identifiziert.

Gewonnene Erkenntnisse — Methoden des
maschinellen Lernens haben sich als geeig-
net zum Klassifizieren und Vorhersagen von
Volksentwicklung erwiesen und tragen zu ei-
ner effizienteren Datenerhebung und
-analyse bei. Die Integration von Ergebnissen
aus dem Honigbienenmonitoring und weiter-
entwickelten Methoden des Wildbienen-
monitoring tragen zu einem umfassenderen
Verstandnis der Bienenvitalitat in Agrarland-
schaften bei.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Wechselwirkungen zwischen AgrarumweltmaRnahmen und
Landschaftsstruktur auf die biologische Vielfalt von Bienen in

Agrarlandschaften

Catrin Westphal; Funktionelle Agrobiodiversitat, Gottingen catrin.westphal@uni-goettingen.de —
ComBee Projekt https://www.uni-goettingen.de/de/646422.html

Zentrale Forschungsfragen — (1) Welche in-
teragierenden Effekte haben verschiedene
Agrarumweltmalnahmen (Okolandbau, Bliih-
flachen) entlang eines Landschaftsstruktur-
gradienten (Anteil naturnaher Habitate) auf
die Abundanz und Artenvielfalt von Bestéau-
bern und ihre trophischen Interaktionen?

(2) Wie verandern erhéhte Dichten an Honig-
bienen die Diversitatsmuster und trophi-
schen Interaktionen?

Gewonnene Erkenntnisse — Eine der wich-
tigsten Ursachen fur den Rickgang der
Wildbienenpopulationen ist die Intensivie-
rung der Landwirtschaft, die zu einem
verringerten Angebot an Nahrungsressourcen
und zum Verlust von Lebensrdumen fihrt.
Okologischer Landbau und Blihflachen sind
zwei  beliebte  AgrarumweltmalRnahmen
(AUM), die nachweislich die Vielfalt und den
Bestand von Bienen auf landwirtschaftlichen
Flachen durch die Bereitstellung von Blih-
ressourcen verbessern. Es ist jedoch noch
nicht bekannt, wie diese beiden AUM auf
Landschaftsebene interagieren und wie sich
ihre Wirksamkeit mit der Verfugbarkeit von
naturnahen Lebensrdumen verandert, die
wichtige Nist- und Nahrungshabitate bieten
kdnnten. Wir erwarteten die hdchste Abun-
danz und Vielfalt von Wildbienen in
Landschaften mit einem hohen Anteil an al-
len drei Lebensraumtypen, sowohl AUM als
auch naturnahe Lebensraume. Zudem testen
wir die Hypothese, dass erhdhte Honigbie-
nendichten die Pflanze-Bestauber-
Interaktionen verandern.

46

Um diese Auswirkungen zu untersuchen, ha-
ben wir 32 Untersuchungslandschaften
entlang von drei unabhangigen Landschafts-
gradienten selektiert (% Anteile (1)
Okolandbau, (2) annuelle Bliihflachen und
(3) naturnahe Lebensrdaume). Mittels Tran-
sektbegehungen auf  Landschaftsebene
wurden die Pflanze-Bestauber-Interaktionen
in zwei Jahren erfasst. Im zweiten Untersu-
chungsjahr wurden zudem die Honigbienen-
dichten in 16 Untersuchungslandschaften ex-
perimentell erhoht.

Erste Ergebnisse zeigen, dass sich ein hohe-
rer Anteil an einjahrigen Blihflachen in der
Landschaft positiv auf die Abundanz von
Wildbienen auswirkt, allerdings nur, wenn
die Flachenanteile von Okolandbau gering
sind. Dieser Effekt kdonnte darauf zurtickzu-
fuhren sein, dass der ©kologische Landbau
bereits eine grofe Menge an Blihressourcen
bereitstellt, so dass ein zusatzliches Bliten-
angebot durch annuelle Blihflachen keine
weiteren Effekte auf die Artengemeinschaf-
ten hat. Naturnahe Lebensrdaume wirkten
sich nicht auf die Artengemeinschaften aus.

Unsere vorlaufigen Ergebnisse deuten darauf
hin, dass hohe Flachenanteile von Agrarum-
weltmalinahmen auf der Landschaftsebene
notwendig sind, um Wildbienen nachhaltig
zu férdern. Allerdings sollten Bluhflachen vor
allem in Landschaften mit intensiverer Land-
wirtschaft, d. h. mit einem geringen Anteil
an Okologischen Kulturen, angelegt werden,
um die groflite Wirkung zu erzielen.
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Paxton, Robert; Allgemeine Zoologie, Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg, Halle, Deutschland

P=] robert.paxton@zoologie.uni-halle.de

Pluta, Patrycja; Allgemeine Zoologie, Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg, Halle, Deutschland
patrycja.pluta@zoologie.uni-halle.de — ComBee Projekt https://www.uni-goettingen.de/de/pro-

jekt/646422.html

aged bees. We monitored experimental
honey bee colonies in each of 16 landscapes
that comprised orthogonal gradients of three
commonly used conservation measures: (i)
organic agriculture, (ii) annual flower
strips/fields, and (iii) perennial semi-natural
habitats (SNH), and surveyed pathogen prev-
alence among wild bees in adjacent habitats.
We then assessed the effects of these three

AES conservation measures on the preva-
lence of common parasites (viruses,
Protozoa, Microsporidia) among wild and
managed bee communities, and for honey
bees: Varroa destructor loads and colony
growth.

Gewonnene Erkenntnisse — Organic farm-
ing and annual flower fields/strips were
associated with lower pathogen prevalence
among bee communities and better honey
bee colony performance. In sites with a high
proportion of perennial SNH, in contrast, bee
communities had higher pathogen preva-
lence whilst honey bee colony performance
was lower.
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Forderfahige Bluhmischungen fur Wild- und Honigbienen in der

Agrarlandschaft

Krahner, André; Julius Kihn-Institut (JKI), Institut fir Bienenschutz, Braunschweig

andre.krahner@julius-kuehn.de

landschaften durch ein zusatzliches Angebot
von Nahrungsressourcen zu fordern. Um die
Auswirkungen unterschiedlicher praxisrele-
vanter Bluhmischungen auf Wild- und

Blihflachen mit verschiedenen Saatgutmi-
schungen angelegt. Zwei Mischungen wurden

erstellt. An elf Standorten wurden jeweils

500 m2 der drei Mischungen nebeneinander
angelegt. Zu jahrlich drei Zeitpunkten der
Saison wurden 2020-2022 Vegetationsauf-
nahmen durchgefihrt und Bienen mit Hilfe
von verschiedenfarbigen Farbschalen er-
fasst.

Gewonnene Erkenntnisse — Die vorlaufigen
Auswertungen deuten auf eine unterschied-
liche Forderwirkung der verschiedenen
Bluhmischungsvarianten auf verschiedene
Bienengruppen hin. Es finden sich auRerdem
Hinweise auf die Bedeutung der Aussaat-
starke auf die Zielpflanzenetablierung im
Jahr der Ansaat, sowie auf Moglichkeiten der
gemeinsamen Forderung von Honig- und
Wildbienen durch die Anlage von geeigneten,
bienenattraktiven Blihflachen.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft

Beitrag zu Forschungsfeldern — Die vorge-
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neuer MalRnahmen zur Forderung von Bienen
im Agrarraum (S. 15) und Empfehlungen zur
gezielten Umwidmung von Teilflachen (S.
20).
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Eine eigene Bienenhaltung auf Hofen sensibilisiert fur
Engpésse in dem Angebot von Blihressourcen

Projektleitung: Jana Bundschuh; Forschungsring e.V, Darmstadt, Land bundschuh@forschungs-

ring.de

Zentrale Forschungsfrage — Eine eigene
Bienenhaltung war noch bis in die 1940er
Jahre ein gewdhnlicher Teil des Hoforganis-
mus in der deutschen Landwirtschaft. Durch

ten landwirtschaftlichen Betrieben heute
jedoch verschwunden.

BienenHaltenHof untersuchen wir,
maoglich ist, in verschiedenen heutigen Be-
triebsformen  eine  Bienenhaltung auf
landwirtschaftlichen Betrieben wieder zu
etablieren. Dabei werden die Landwirte von
Imkereifachberatern angeleitet. Begleitend
wird wissenschaftlich analysiert, unter wel-
chen Bedingungen die Etablierung moglich
ist und unter welchen nicht. Es wird eben-
falls erfasst, ob es Anderungen in der
Wahrnehmung des Nahrungsangebotes fir
Honig- und Wildbienen auf den eigenen Fla-
chen gibt und ob sich etwaige Anderungen in
der Wahrnehmung, auch in einer erhdhten
Umsetzung von Biodiversitat fordernden
MaRnahmen auf den eigenen Betriebsflachen
abbilden.

Die Durchfuhrbarkeit einer Bienenhaltung
auf den landwirtschaftlichen Betrieben

sollte auch abhéngig von den jeweils genutz-
ten Beutensystemen sein, da diese sich in
ihrem Arbeitsaufwand unterscheiden. Um
eventuelle Empfehlungen fir bestimmte
Beutensysteme zu begriinden, fihren wir zu-
satzlich  einen  Systemvergleich mit
verschiedenen Beutensystemen entlang ei-
nes Gradienten an Eingriffsintensitat durch.
Die verwendeten Systeme sind Dadant-Beu-
ten, Bienenboxen, Bienenkisten und
Schiffertrees. Dieser Vergleich geschieht in
zwei Projektregionen in vierfacher Wieder-
holung pro Beutentyp. Wir erfassen hierbei
die Volksentwicklung Uber das Jahr mit
Stockwaagen und die Bienengesundheit
durch Laboruntersuchungen.

Gewonnene Erkenntnisse — Die Betriebe
haben den Grofiteil der Bienenvdlker gesund
durch das erste Projektjahr gebracht. Die
ersten Anderungen in der Wahrnehmung des
Trachtangebotes auf den Hofen und in der
Landschaft zeichnen sich ab. Erste spezifi-
sche MaBnahmen zur Trachtsteigerung an
der Hofstelle und auf den landwirtschaftli-
chen Flachen wurden umgesetzt, wobei sich
hier ein Bedarf flr ausgebildete Biodiversi-
tat-Berater*Innen mit Wissen zur Umsetzung
und Férderung von Malinahmen abzeichnet.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Der Wettbewerb Bienenfreundliche Gemeinde — Kommunika-
tion und politische Gestaltung fur die Bienen

Dr. Hannes Beims; Bezirk Oberbayern - Fachberatung fur Imkerei, Miinchen Hannes.Beims@Bezirk-
Oberbayern.de — https://www.bezirk-oberbayern.de/Umwelt/Fachberatung-f%C3%BCr-Imkerei/Bie-

nenfreundliche-Gemeinde/

Wissenstransfer und Kommunikation von
MaBnahmen zur Férderung der Bestaube-
rinsekten — Das Volksbegehren Arten-
vielfalt & Naturschdnheit in Bayern hat un-
ter dem Wahlspruch ,,Rettet die Bienen* im
Jahr 2019 eine groRRe Unterstitzerschaft in
Bayern gehabt. Das offentliche Interesse ist
seither nicht versiegt. Die Umsetzung der ge-
forderten Ziele verlauft hingegen nur maRig.
Der Bezirk Oberbayern hat bereits im Jahr
2019 die Initiative ergriffen, um Kommunen
auszuzeichnen, die sich fur Bestauberinsek-
ten auf ihren Flachen einsetzen.

Das Projekt Bienenfreundliche Gemeinde
wird im zweijahrigen Turnus durch den Be-
zirk Oberbayern durchgefuhrt. Im Jahr 2023
konnten bereits zum dritten Mal bienen-
freundliche ~ Kommunen  ausgezeichnet
werden. Ziel dabei ist es Kommunen hervor-
zuheben, die in der Gestaltung ihrer Flachen
und auch der Infrastruktur ein vorbildhaftes
Handeln zum Schutz verschiedenster Insek-
ten vorweisen kdnnen. Hierzu z&hlen neben
MalRnahmen fur die Honigbiene (z.B. Stell-
platze auf kommunalen Flachen und
Kooperationen mit ortlichen Vereinen) auch
das extensive Management von Begleitgrin,
die Gestaltung von Bebauungsplénen, die Re-
duktion von Flachenversiegelung, die
Auswahl insektenfreundlicher Leuchtmittel
und die Renaturierung kommunaler Flachen.
Auch die Reglementierungen des Einsatzes
von Pflanzenschutzmitteln auf kommunalen
Flachen, beispielsweise Forst und landwirt-
schaftliche Flachen, wird beurteilt.

Kommunen, die entsprechende MalRnahmen
umgesetzt haben, kénnen sich um diese Aus-
zeichnung bewerben. Eine Fachjury erértert
anschlieBend mit lokalen Akteuren die MaR-
nahmen vor Ort. AbschlieBend erhalten
teilnehmende Kommunen o6ffentlichkeits-
wirksam eine Teilnahmebescheinigung. Die
drei ausgezeichneten Gemeinden erhalten
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darliber hinaus ein Preisgeld. Das ausge-
schittete Preisgeld hat dabei rein
symbolischen Charakter.

Der GroBteil der insektenfordernden MaR-
nahmen ist zumeist nur schwer von der
breiten Offentlichkeit erkennbar. Das hohe
Interesse der oberbayerischen Kommunen
und auch der lokalen Medien hilft nachweis-
lich dabei, dass entsprechende Leuchtturm-
projekte bekannt gemacht werden kdnnen.
Dartber hinaus bieten die Erdrterung vor
Ort, die medienwirksame Aufbereitung und
der Austausch verschiedenster Akteure die
Moglichkeit der Vernetzung, sodass MafRnah-
men auch in anderen Kommunen umgesetzt
werden konnen. Bereits ausgezeichnete
Kommunen berichten, dass die ¢ffentliche
Wahrnehmung und das Interesse der Birge-
rinnen und Burger fur die Thematik ,,Schutz
der Bestauberinsekten* nachhaltig zugenom-

men habe und auch nach der
Wettbewerbsteilnahme weiter ausgebaut
wurde.

Somit stellt das Projekt Bienenfreundliche
Gemeinde ein Positivbeispiel das, in dem der
politische Wille zur Férderung der Bestaube-
rinsekten Uber die Verwaltungen umgesetzt
und an die Burgerinnen und Burger kommu-
niziert werden kann.

Gewonnene Erkenntnisse — kommunale
Flachen stellen ein hohes Potential zu Férde-
rung der Bestauberinsekten dar. Durch
einfache MaRnahmen kénnen diese Ressour-
cen verfugbar gemacht werden. Die
Kommunikation entsprechender Malinahmen
in der Offentlichkeit und lokale Akteure ist
ein Wichtiger Schritt auf dem Weg zu Er-
schlieBung von eh-da-Flachen fiur die
komplexen Bestaubergemeinschaften. Die
Bevolkerung kann durch die Auszeichnung
der Heimatkommune auf entsprechende
MaRnahmen aufmerksam gemacht und fur
die Thematik sensibilisiert werden.
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KlimafuRabdruck fur Imkereibetriebe berechnen und durch in-
dividuelle Betriebsberatung verbessern

Valon Mustafi?, Lisa Frohlich?, Axel Vorwald?, Annely Brandt! valon.mustafi@llh.hessen.de

LLH-Bieneninstitut Kirchhain, Kirchhain

Wie lasst sich die Klimabilanz von Imke-
reien erfassen und verbessern?

Auch im Bereich der Imkerei fallen klimare-
levante Treibhausgase an. Aus diesem
Grunde wollen wir die Erfassung von Be-
triebsdaten aus wesentlichen Emissions-
bereichen mit dem Ziel der Erstellung Einzel-
betrieblicher Klimabilanzen fur die Imkerei
vereinfachen. Die Klimabilanzen sollen in
der Klimaberatung flr hessische Imkereibe-
triebe eingesetzt werden. CO-Emissionen
von relevanten Betriebsprozessen, wie z.B.
Fahrten zu Bienenvélkern und der Energiebe-
darf fiir die Honigverarbeitung werden dabei
mithilfe eines Fragebogens erhoben. Dieser
ist in interner Zusammenarbeit zwischen
dem Bieneninstitut Kirchhain mit der LLH-
Klimaberatung erstellt worden. Bei der Bi-
lanzierung kommt das AgriClimateChange-
Tool (ACCT) zum Einsatz. Dieses digitale Be-
ratungswerkzeug soll dazu dienen, die
Klimabilanz von Imkereibetrieben zu erken-
nen und zu verbessern. Ziel ist, in einer 1:1
Beratung vor Ort die individuellen Gegeben-
heiten eines Imkereibetriebs durch das
Programm ACCT abzubilden. Dabei werden
die konkreten Stellschrauben des Betriebs
identifiziert und es konnen im personlichen
Gesprach Szenarien durchgerechnet werden,
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wie die Klimabilanz konkret verbessert wer-
den kann.

Exemplarisch wird hier gezeigt, welche
Emissionsbereiche etwa bei Nebenerwerbs-
imkereien eine zentrale Rolle spielen. Hier-
bei werden Daten zur Betriebsstruktur und -
groRe, der im Betrieb eingesetzten Energie
und Produktionsmitteln wie beispielsweise
Mehrweg-Honigglasern aufgenommen.

Gewonnene Erkenntnisse — Das Programm
ACCT wird bereits erfolgreich in der Bera-
tung von Landwirtschaftlichen Betrieben
eingesetzt. Unterschiedliche Ausrichtungen
wie etwa die Milchvieh- und Schweinehal-
tung, Acker- und Feldfutterbau und der
Anbau von Obst und Gemuse werden be-
trachtet. Kunftig soll das Programm auch
verstarkt in der Beratung von Imkerinnen und
Imkern zum Einsatz kommen. Die betriebli-
che Klimabilanz kann dabei helfen, die
Klimabilanz von Erwerbs- und Freizeit-
imkereien besser einzuschatzen und den Be-
trieben zielgenaue MaRnahmen aufzuzeigen.
Daraus lassen sich wiederum Verbesserungs-
malnahmen und zielgerichtete Investitionen
ableiten. Es ist zudem geplant, die Beratung
von Freizeitimkerinnen und Imkern anzubie-
ten.
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Insektenfreundliche Landwirtschaft: betriebswirtschaftliche
Bewertung in Modellregionen

WeiRhuhn, Dr. Peter; WWF Deutschland, Berlin peter.weisshuhn@wwf.de (Hoops, Lara; Zentrum
fur Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V., Muncheberg lara.hoops@zalf.de) https://brommi.org/

Das Projekt BROMMI (Biosphéarenreservate als
Modelllandschaften fir den Insektenschutz)
erprobt modellhaft insektenférdernde MaR-
nahmen in Agrarlandschaften. Es legt einen
Schwerpunkt auf die Abdeckung unterschied-
licher Habitatanspriiche von Wildbienen und
anderen Insekten, in einem vernetzten land-
schaftlichen Zusammenhang. Die agrardkono-
mische Begleitforschung untersucht die Ak-
zeptanz fur und die Erfahrungen mit den
MaRBnahmen im Hinblick auf betriebswirt-
schaftliche Umsetzbarkeit im regionalen
Forderkontext. Im Projekt werden Produkti-
onsschritte und Kosten der MalRnahmen
erfasst und erforderliche Kompensationen be-
rechnet. Mit Hilfe des Betriebsmodells MODAM
(Multi-Objective Decision support tool for Ag-
roecosystem Management) sollen eventuell
auftretende innerbetriebliche Zielkonflikte
und Kosten fur unterschiedliche Betriebstypen
untersucht werden und Forderszenarien ge-
rechnet werden. Darauf basierend lautet die
zentrale Forschungsfrage: Welche MafRnah-
men und Forderinstrumente fuhren zu einem
effizienten und effektiven Insektenschutz in
der Agrarlandschaft?

Da die Modellierungsarbeiten andauern, las-
sen sich lediglich Erkenntnisse aus den
gesammelten Daten und einer qualitativen
Befragung von potentiellen Projekteilneh-
menden ziehen. So sind zum Beispiel
regionale Forderkonflikte oft ein Grund,
weshalb Mallnahmen nicht im Projektrahmen
angeboten werden. Da die Biosphéarenreser-
vate reprasentativ fir verschiedene Land-
schaftsrdume stehen, zeigt ihre Heterogeni-
tat die Herausforderung bei der Verall-
gemeinerung von Daten und Erfahrungen zur
MalRnahmenumsetzung in der Flache auf.

Der Beitrag zum Fachforum Bienen und
Landwirtschaft liegt im Bereich Agrarland-
schaften und Anbausysteme der Zukunft
sowie Politikoptionen. Durch die Erprobung
der BROMMI-Malinahmen werden Wildbienen
unterstitzt und die Vernetzung innerhalb
von Agrarlandschaften erhéht. Die Bewer-
tung der Malinahmen sowie die
Modellierungsergebnisse sollen als Entschei-
dungshilfe fir politische Akteure und andere
Stakeholder dienen, um Biodiversitat in Ag-
rarlandschaften zu verstetigen.

Bezug der vorgestellten Arbeit zur DAFA-Forschungsstrategie Bienen und Landwirtschaft
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Programmgestaltung

» Steuerungsgruppe des Fachforums Bienen und Landwirtschaft

Prof. Dr. Werner von der Ohe (Sprecher), bis 2021: Arbeitsgemeinschaft der Institute fur
Bienenforschung und LAVES Institut fiur Bienenkunde Celle

Prof. Dr. Dr. Ralf Einspanier, Freie Universitat Berlin, Institut fir Veterinar-Biochemie
Dr. Jens Pistorius, Julius Kihn-Institut, Institut fur Bienenschutz

Prof. Dr. Bernhard Carl Schafer, Julius-Kiihn-Institut, Institut fiir Nationale und Internatio-
nale Angelegenheiten der Pflanzengesundheit (bis Marz 2019 FH Stdwestfalen)

Prof. Dr. Ingolf Steffan-Dewenter, Universitat Wirzburg, Biozentrum
Dr. Holger Beer, Julius-Kuhn-Institut, Forschungskoordinator

e Geschaftsstelle der DAFA
Dr. Martin Erbs, Dr. Martin Kéchy

Die Deutsche Agrarforschungsallianz

Die DAFA ist eine Gemeinschaftsinitiative der deutschen Agrarforschung. Ihr gehdren tUber
60 deutsche Universitaten, Hochschulen, auBeruniversitare Forschungseinrichtungen sowie
Bundes- und Landesforschungsinstitute an. Das Netzwerk bundelt die Kompetenzen der
deutschen Agrarforschung und adressiert landwirtschaftlich und gesellschaftlich relevante
Fragestellungen. Wir verfolgen das Ziel, die Leistungsfahigkeit sowie die internationale
Sichtbarkeit der deutschen Agrarforschung zu verbessern.

Die Deutsche Agrarforschungsallianz (DAFA) bundelt die Kompetenzen der deutschen Agrar-
forschung und adressiert landwirtschaftlich und gesellschaftlich relevante Fragestellungen.

Das Netzwerk verfolgt das Ziel, die Leistungs-fahigkeit sowie die internationale Sichtbarkeit
der deutschen Agrarforschung zu verbessern.
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Anhang: Projekte zum Thema Bienen und Landwirt-
schaft gefordert durch 6ffentliche Einrichtungen und

Stiftungen im Zeitraum 2019 bis 2023

Auswertung der Datenbanken FISA-Online und der Foérderdatenbank des Bundes im Méarz und

Dezember 2023 nach den Stichwoértern ,,...biene...*, ,,Hummel...‘

‘, L.Imker..”, ,,Bestaub...”, er-

ganzt um Beitrage fur die Konferenz. Es besteht kein Anspruch auf Vollstandigkeit.

Projekttitel

Koordination

Agrobiodiversitat - Schaffung von Habitatstrukturen fiir Insekten un-
ter Einbeziehung der Landwirtschaft

LLA Triesdorf

Artspezifische Sensitivitatsunterschiede verschiedener Bienenarten
nach feldrealistischer Insektizidapplikation

Julius Kuihn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Bee Observer: Risiken und Gefahren fiir Honigbienen erkennen und
reduzieren

Universitat Bremen

Bienenbasiertes Biomonitoring zur ErschlieBung der synergetischen
Wirkmechanismen von Landwirtschaft und Bestéuberinsekten
(OCELI)

FZI Forschungszentrum Infor-
matik

BienenBriickenBauen Wildpflanzen fir Wildbienen: ein Mitmachpro-
jekt in Dresden

Umweltzentrum Dresden

BiodivERsA: Landschaftscharakterisierung, Arteninteraktionen und
Soziodkonomie zu viralen 6koevolutionaren Dynamiken von
wildlebenden und domestizierten Bestdubern im globalen Wan-
del (VOODOO)

Helmholtz-Zentrum fir Um-
weltforschung GmbH - UFZ -
Department Biozénosefor-
schung

BiodivProtect: Verbesserung der funktionellen Vernetzung von Gras-
landern fur Pflanze-Bestauber Interaktionen (FuncNet) -
Genetik, Fitness und Dynamik einer insekten-bestéubten Art

Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg

Biologische Untersuchungen von Schaden an Bienen durch zugelas-
sene Pflanzenschutzmittel

Julius Kithn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

BlitenBunt-InsektenReich

Stiftung Naturschutz Schleswig-
Holstein

Chemisch-analytische Aufklarung von Schadensféllen an Honigbie-
nen, die méglicherweise durch Pflanzenschutzmittel oder
andere Xenobiotika verursacht wurden

Julius Kuhn-Institut (IKI) -
Institut fir Bienenschutz

Deutsches Bienenmonitoring (DeBiMo)

Universitat Hohenheim - Lan-
desanstalt fir Bienenkunde

Die Bedeutung des Arznei- und Gewiirzpflanzenanbaus fiir den Er-
halt und die Férderung der Bienengesundheit

Universitat Bonn

Digital GreenTech - Kurzprojekt: BeelLoss - Bienenverluste als inno-
vativer Umweltindikator zur Erkennung bestdubergefahrdender
Praktiken der Landnutzung im landlichen und urbanen Raum
durch den Einsatz von kunstlicher Intelligenz

apic.ai

Diversitat und Reproduktion von Solitarbienen auf 6kologischen und
konventionellen landwirtschaftlichen Betrieben

Universitat Ulm

Eine neue Applikationsmethode fur Ameisenséaure zur nachhaltigen
Bekampfung der Varroamilbe (Varroa destructor) in Bienenvol-

InterBran Nature

kern
Entwicklung digitaler vernetzter Sensoren fir vitalere Bienen Hochschule Niederrhein Uni-
(Biene4.0) versity of Applied Sciences

Entwicklung eines Applikationsverfahrens zur systemischen Varroa-
bekéampfung mit Lithiumchlorid fur Bienenvolker (EAsyLife)

Universitat Hohenheim - Lan-
desanstalt fiir Bienenkunde

Entwicklung eines lateral-flow-assays (LFA) fir die simultane Detek-
tion von vier bienenpathogenen Viren (LAFAS)

Landerinstitut fir Bienenkunde
Hohen Neuendorf

Entwicklung standardisierter, bestandsschonender Erfassungsmetho-
den fur hohlraumnistende Wildbienen

Thinen-Institut fiir Biodiversi-
tat (TI-BD)

Entwicklung von integrierten Sensorsystemen zur Erforschung und
Uberwachung von Bienengesundheit und Umwelteinfllissen
(Sens4Bee)

Micro-Sensys GmbH

Erfolgreiche Konzepte zur Biodiversitatssteigerung durch Landwirte,
Imker und J&ger im LK Verden
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Projekttitel

Koordination

Etablierung digitaler Indikatoren der Bienenvitalitat in Agrarland-
schaften

Julius-Kihn-Institut, Institut
fur Bienenschutz (JKI-BS)

Etablierung von Ex-situ-Erhaltungsstrukturen (Kryokonservierung)
fur die Honigbiene

Landerinstitut fir Bienenkunde
Hohen Neuendorf + Bienen-
institut Kirchhain

EvoHive - Evolution moderner Bienenbeuten fir die nachhaltige Im-
kereiwirtschaft der Zukunft

Technische Universitat Dresden
- Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik

EXC 2070: PhenoRob - Robotik und Phénotypisierung fur Nachhaltige
Nutzpflanzenproduktion (PhenoRob, Teilprojekt)

Universitat Bonn

Forderfahige Blihmischungen fir Wild- und Honigbienen in der Ag-
rarlandschaft

Julius-Kihn-Institut, Institut
fur Bienenschutz (JKI-BS)

Forderung blitenbesuchender Insekten durch Diversifizierung im
Grunbrachemanagement

Universitat Bonn + LfL-Okologi-
scher Landbau

Forderung widerstandsfahiger Bienenpopulationen auf landwirt-
schaftlichen Betrieben durch extensive Bienenhaltung als Motor
fur ein insektenfreundliches Biodiversitdtsmanagement

Bioland-Forschungsring

Gewinnung von Exopolysacchariden der Rotalge Porphyridium sp.
als Wirksubstanz zur Behandlung der Bienenkrankheit Nosemo-
Sis

Gesellschaft zur Férderung von
Medizin-, Bio- und Umwelt-
Technologien

Honigbienen und Hummeln im Begleitmonitoring zum Projekt FInAL

Julius-Kihn-Institut, Institut
fur Bienenschutz (JKI-BS)

Hummeln helfen Rhein-Main - Monitoring und Offentlichkeitsarbeit
fur Wildbienen- und Insektenvielfalt durch Schilerinnen und
Schiiler

Johannes Gutenberg-Universi-
tat Mainz, AG Didaktik der
Biologie

Insektenfreundliche Landwirtschaft: betriebswirtschaftliche Bewer-
tung in Modellregionen

Leibniz-Zentrum fir Agrarland-
schaftsforschung (ZALF)

Integration von Habitatstrukturen in landwirtschaftlich genutzte
Flachen zur Férderung von Bestéuberinsekten (INTEGRA)

Universitat Freiburg + Universi-
tét Hohenheim

KlimafuBabdruck fiir Imkereibetriebe berechnen und durch individu-
elle Betriebsberatung verbessern

Landesbetrieb Landwirtschaft
Hessen - Bieneninstitut Kirch-
hain

KoMoNa: Citizen Science fiir ein Netzwerk aus Lebensinseln fiir
Wildbienen (Bienenburgen)

Forschungsinstitut fir Berg-
baufolgelandschaften (FIB)

MAJA - Anti-Milben-Dosierungs-KIT (MAJA)

Gesellschaft zur Forderung der
Partnerschaft mit der Dritten
Welt (GEPA)

Methodenentwicklung zur Bewertung der Abdrift von Staubabrieb
und Risikobewertung von Saatgutbehandlungsmitteln wahrend
der Aussaat auf Honigbienen

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Molekulare Grundlagen der Virulenz von Fligeldeformationsvirus-In-
fektionen bei Honigbienen

Universitat Marburg

NutriBee - Interaktion von abiotischen Stressoren und Nahrungslimi-
tierung auf Bienengesundheit und Entwicklung von Jungvélkern
im Freiland

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Okologische Wirksamkeit mehrjahriger Wildpflanzen-Blihstreifen in
Sachsen-Anhalt am Beispiel von Bienen (Apidae)

Hochschule Anhalt

Prolnsekt - Wanderausstellung zur Faszination Insekten und ihrem
Bestandsriickgang (Bedrohte Vielfalt)

Julius-Kihn-Institut, Institut
fur Bienenschutz (JKI-BS)

Rapsanbausystemen mit Begleitpflanzen zur Schadinsektenabwehr
und Insektizid-Reduktion - Teilprojekt B

Feldsaaten Freudenberger

Risikobewertung der Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf
Bienen und Mitwirkung bei der Zulassung oder Genehmigung
(Benehmen)

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Rickstandsanalytische Untersuchungen von Bienen und Bienen-rele-
vanten Materialien im Rahmen von Kooperationen mit
Forschungseinrichtungen

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Sammlung und Auswertung von Pollenproben fiir die Untersuchun-
gen von Bienenvergiftungen

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Selektion und Verbreitung varroaresistenter Honigbienen durch Ein-
beziehung des Merkmals 'Suppressed Mite Reproduction' (SMR)
in laufende Zuchtprogramme (SMR-Selektion)
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Projekttitel

Koordination

Sentinel fur Bienen: Webdienste zur Landschaftsanalyse bei Bienen-
vergiftungen und Biodiversitatsforderung (Sen2Bee)

Julius-Kihn-Institut, Institut
fur Bienenschutz (JKI-BS)

Simulationsstudien zur Entwicklung neuer nachhaltiger Zuchtstrate-
gien fir die Honigbiene

Landerinstitut fir Bienenkunde
Hohen Neuendorf

SLInBio - Stadtische Lebensstile und die Inwertsetzung von Biodiver-
sitat - Libellen, Heuschrecken, Hummeln und Co

Institut fiir sozial-6kologische
Forschung (ISOE)

Sorghum-Bluhmischungen fiir einen insektenfreundlichen Energie-
pflanzenanbau

Justus-Liebig-Universitat Gie-
3en (JLU)

Stadtbienen unter Stress? Wechselwirkungen von Urbanisierungsfak-
toren auf Bienen und Bestaubung

TUM School of Life Sciences

Standardisierung der Erfassung von Wildbienen

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Streifenanbausysteme zur Férderung von Bienen und weiteren Be-
stauberinsekten in der Agrarlandschaft - BeeContour

Justus-Liebig-Universitat Gie-
3en (JLU)

Untersuchungen zu akuten, letalen, chronischen und subletalen
Auswirkungen von PSM-wirkstoffhaltigen Saatgutstauben an Bie-
nenvolkern unter besonderer Berticksichtigung der
Brutentwicklung und der Gesundheit von Bienenvdlkern

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Untersuchungen zu chronischen und subletalen Giftwirkungen durch
Pflanzenschutzmittel an Bienenvoélkern unter besonderer Be-
ricksichtigung der Brutentwicklung und der Gesundheit von
Bienenvdlkern

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Untersuchungen zu den Auswirkungen von wirkstoffhaltigen Guttati-
onstropfen und wirkstoffhaltigem Wasser/Bienenvoélkern mit
spezieller Betrachtung der Wassersammler und besonderer Be-
ricksichtigung der Brutentwicklung und der Gesundheit von
Bienenvdlkern

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Untersuchungen zur Lagerstabilitat des Insektizids Imidacloprid in
Bienen unter verschiedenen Bedingungen nach Futterung einer
wirkstoffhaltigen Zuckerldsung

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Verbesserung des Nahrungsangebots fir Honigbienen und andere
blutenbesuchende Insekten durch attraktive, langblihende Pra-
riestaudenmischungen zur Energiegewinnung und zur Erhéhung
der Biodiversitat - Projektphase 2 (Winterbiene II)

Bayerische Landesanstalt fir
Weinbau und Gartenbau (LWG)

Wechselwirkungen der Landschaftsstruktur und kombinierter Agra-
rumweltmaBnahmen auf die Diversitét, die
Populationsentwicklung und den Gesundheitszustand von Wild-
und Honigbienen - ComBee

Universitat Gottingen u.
MLU Halle-Wittenberg

Weiterentwicklung von Prifmethoden fir die Bewertung der Bie-
nengeféhrdung

Julius Kuhn-Institut (JKI) -
Institut fir Bienenschutz

Wildbienen-Monitoring in Agrarlandschaften (Monvia-Teilvorhaben)

Thiinen-Institut fir Biodiversi-
tat (TI-BD)

Wildpflanzen fir die Biogasproduktion - Lebensraume fir Wild- und
Honigbienen

LWG-Bayern

Zuchtoptimierung von Honigbienen in der 6kologischen Imkerei mit
Hilfe von Sensoren (Breedwatch)

Universitat Kassel

Zukunftsfahiger Bienenwald - Innovative Ideen im Forst zu erweiter-
tem Nahrungsangebot fir Bienen und bestdubende Insekten
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Konferenzablauf

Die Konferenz wurde von der Steuerungsgruppe des DAFA-Fachforums Bienen und Landwirt-
schaft zusammen mit der DAFA-Geschéaftsstelle und Maike Jacobsen von MA & T,
Magdeburg, konzipiert. Die Moderation der Veranstaltung erfolgte durch Maike Jacobsen

und lhrem Team von MA & T.

17. Januar 2024

18. Januar 2024
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Erwartungen an die Konferenz
Beim Eintreffen formulierten die Teilnehmenden ihre Erwartungen an die Konferenz.
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Er6ffnung der Konferenz

Prof. Dr. Barbel Gerowitt, Stellvertretende Sprecherin des Vorstands der DAFA, ertffnete
die Strategiekonferenz und begriiRte die Teilnehmenden und Gaste. Sie betonte die Ziel-
stellung der Konferenz als wichtigen Schritt zur Evaluation der DAFA-Strategie ,,Bienen und
Landwirtschaft®.

Ein GruRwort des BMELs Uberbrachte Dr. Thomas Schneider, Leiter des Referats ,,Tier und
Technik*. Er hob die Notwendigkeit hervor, angesichts komplexer Herausforderungen und
Forschungsfragen sowohl die Themen als auch mdgliche Kooperationen neu zu denken.

Der Sprecher der Steuerungsgruppe des Fachforums Bienen und Landwirtschaft, Prof. Dr.
Werner von der Ohe, stellte die Kernpunkte der im Jahr 2020 ver&ffentlichte Forschungs-
strategie zum Einstieg noch einmal kurz vor.

Teil Il — Fotoprotokoll 5



Aus der Strategie leiten sich die vier nachfolgenden Forschungsfelder ab.

Forschungsfeld

Angestrebter Erkenntnisgewinn

1.

Forderung der Vita-
litdt (Gesundheit,
Leistung, Bienenfit-
ness)

M Optimierung der Felddiagnose, Dokumentation regionaler
Abundanz

W Erfassung und Verbesserung der Vitalitat von Bienenvolkern

B neue Methoden und digitale Techniken zur Erfassung der Bie-
nengesundheit, der Diagnose von Effekten, zur Wissenssamm-
lung und -weitergabe

B Bekampfung von Bienenpathogenen mit alternativen Methoden
B Neue Methoden zur Erfassung von Krankheiten von Wildbienen

W Ausweitung der Untersuchungsmethoden zur Wirkung von Pflan-
zenschutzmitteln auf Honig- und Wildbienen (akute, chronische
Toxizitat, subletale Effekte, Kontamination von Nahrung fur die
Brut)

2. Agrarlandschaften |M Schaffung und Optimierung von Wildbienenhabitaten (Nist-
und Anbausysteme platze, Nahrungspflanzen)
der Zukunft entwi- |y optimierung der Pflanzenbausysteme unter Beriicksichtigung
ckeln bienenfreundlicher Technologien, Neubetrachtung von kultur-
spezifischen Schadschwellen fur die Bekampfung von Schad-
lingen und Ackerbeikrautern
B Anderung und Optimierung technischer Innovationen in der
landwirtschaftlichen Praxis unter 6kologischer und ékonomi-
scher Betrachtung
B Bienenfdrdernde Umgestaltung von Agrarlandschaften in Modell-
regionen zur Uberprifung der Wirkung von Manahmen auf
Landschaftsebene
3. Wechselwirkungen |M Wechselwirkungen verstehen
zwischen landwirt- 5 ; o
[ |
schaftlichen Bestaubungsleistung optimieren
Praktiken und Bie-
nen sowie anderen
Bestaubern verste-
hen, Synergien
erreichen
4. Forschungsstruktu- |M Verbesserung der Kooperation zwischen Stakeholdern durch For-

ren und Wissens-
transfer in die
Praxis; Kommunika-
tion, politische
Gestaltung

schung zur Optimierung von Kommunikations- und Austausch-
formaten

B Erweiterte Forschungsansatze und Umsetzungsmaoglichkeiten in
Modellregionen

B Monitoring, Ergebniskontrolle und Indikatorenentwicklung
B Kommunikation, Daten- und Wissensmanagement

B Aufbau und Betrieb eines interdisziplindren Daten- und
Informationszentrums

M Verbesserung der Ausbildung von Landwirten, Imkern, Tierarz-
ten und Agrarberatern

B Aufbereitung und Vermittlung des Stands des Wissens:
sach- und zielgruppengerechte Informationen und Fortbildungen

B Konzeptionelle/Ubergeordnete Empfehlungen an politische Ent-
scheidungstrager
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Ubersicht tber die Forschung der vergangenen finf Jahre

Als Grundlage fur die strategische Arbeit am zweiten Tag wurden am ersten Tag Ergebnisse
von Bienenmonitoring Projekten und knapp drei3ig Forschungsprojekten vorgestellt. Die Er-
fahrungen aus Sicht von Imkerei, Landwirtschaft und Umweltschutz wurden in einer

Podiumsdiskussion beleuchtet.

Eindrucke aus den Monitoringprojekten

Die Ergebnisse dreier Prasentationen zu Monitoringprojekten wurden als Einstieg fur die Po-
diumsdiskussion durch die Moderation zusammengefasst und visualisiert.

DeBiMo - Deutsches Bienen
Monitoring

Kirsten Traynor
Universitat Hohenheim

Fokus: Honigbienen

Teil Il — Fotoprotokoll

MonVia - Wildbienen-Monito-
ring in Agrarlandschaften

Sophie Ogan
Thiinen Institut

Fokus: Wildbienen

FINAL - Honigbienen und
Hummeln im Begleit-
monitoring

André Krahner
Julius-Kuhn-Institut | Institut
fur Bienenschutz

Fokus: Honig- u. Wildbienen



Podiumsdiskussion
Die anschlieBende Podiumsdiskussion war mit folgenden Géasten besetzt:

Torsten Ellmann Claudia Gerster

Prasident des Deutschen Imkerbund e. V.  |(Landwirtin und Imkerin)

Mitglied im Bundesvorstand Arbeitsgemein-
schaft bauerliche Landwirtschaft e. V.

Jorg-Andreas Kruger Johann Meierhofer
Prasident des NABU - Fachbereichsleiter Pflanzliche Erzeugung &
Naturschutzbund Deutschland e. V. Energie beim Deutschen Bauernverband e. V.

Die Gaste diskutierten folgende Leitfragen:
1. Was hat sich [in den vergangenen finf Jahren] getan?

2. Was sollte sich andern in Hinsicht auf Synergien von Bienen und Landwirtschaft? Was
sollte zuerst getan werden?

3. Was kdnnen Sie tun, damit Forschende, lhre Mitglieder und andere relevante Akteure
(Bienen und Landwirtschaft) besser als bisher gemeinsam Losungen erarbeiten. Wer
fehlt heute dazu hier?

Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.2024)

Die vertretenen Forschungsprojekte (s.a. Konferenzband) stellten sich jeweils in Form eines
Kurzimpulses vor. Neben der Einordnung des Projekts zu gesellschaftlichen Zielen sowie Ein-
ordnung der Ergebnisse fur die Synergie zwischen Bienen und Landwirtschaft waren die
Vortragenden aufgefordert, die nachfolgenden zwei Fragen zu reflektieren:

1. Was ist in der Abdeckung der Forschungsthemen bisher zu kurz gekommen? Wo klemmt
es?

2. Wie kommen Landwirtschaft, Imkerei und Wildbienen besser zusammen?

Die Aussagen zu den Leitfragen wurden durch die Moderation je Forschungsfeld auf einer

Pinnwand zusammengefasst. Die zusammengetragenen Ergebnisse bildeten die Grundlage
fur die Diskussion in ,,Themenecken* des folgenden Tages
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https://www.dafa.de/wp-content/uploads/Bienen-und-Landwirtschaft-2024-Konferenzband.pdf

Diskussion der Forschungsergebnisse - Aufgabe fur die The-
menecken (18.01.2024)

Die Teilnehmenden hatten am Tag 2 der Konferenz die Moglichkeit, sich an den Diskussio-
nen (je 45 min) zu drei der vier Forschungsfelder in je einer Raumecke (,,Themenecken*) zu
beteiligen. Im Sinne der Evaluation diskutierten die Anwesenden die prasentierten Ergeb-
nisse und eruierten, welche Schlussfolgerungen sich fir die Gestaltung von
Rahmenbedingungen, die DAFA-Forschungsstrategie sowie fiir laufende als auch zukinftige
Forschungsvorhaben ergeben. Die Diskussion orientierte sich an folgenden Leitfragen:

1. Was fehlt noch zur Zielerreichung und Strategieumsetzung?
2. Wo missen Ziele und Strategien angepasst werden?
3. Was sind prioritare Malinahmen zur Umsetzung der Strategien?

Folgende zwei Aufgabenstellungen galten fur alle Diskussionsrunden gleichermal3en:

m Nehmen Sie in der Diskussion eine Metaperspektive Uber die présentierten Forschungs-
vorhaben ein.

m Bitte bedenken Sie auch, dass auf der Konferenz ca. 50 % der aktuellen Forschungspro-
jekte sich prasentiert haben. Beziehen Sie in die Diskussion auch die nicht prasentierten
Vorhaben ein.

Die Diskussionsrunden wurden von Experten aus der Steuerungsgruppe fachlich begleitet (E)
und vom Team von MA & T moderiert (M).

FF1: FF 2: FF 3: FF 4:

Forderung der Entwicklung von Verstandnis fiur Wech- Forschungsstrukturen,

Vitalitat Agrarlandschaften und selwirkungen ent- Wissenstransfer, Kom-
Anbausystemen der  wickeln, Synergien munikation, Politische
Zukunft erreichen Gestaltung

E: Dr. Silvio Erler E: Dr. Bernhard C. E: Prof. Dr. Werner  E: Dr. Holger Beer
Schéafer von der Ohe

M: Sarah Rogner M: Maike Jacobsen M: Oliver Lilie M: Alexandra Sarstedt

Im Folgenden werden Ergebnisse der Vorstellung und der Diskussionsrunden am zweiten
Tag je Forschungsfeld zusammengefihrt.
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Forschungsfeld 1: Férderung der Vitalitat

Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)

Im Rahmen des Forschungsfeldes 1 wurden folgende Projekte prasen-
tiert:

B Standardisierung der Erfassung von Wildbienen | André Krahner, Julius Kiihn-Institut

B Grundlagenforschung zur Virulenz des Flugelverkrippelungsvirus und der virologischen
on-site Diagnostik | Benjamin Lamp, Universitat Gielen

B Lithiumchlorid zur Varroabekampfung — Erkenntnisse aus dem EAsy Life Projekt | Caro-
lin Rein, Universitat Hohenheim

B Schutz und Foérderung der Bienengesundheit in der Grol3stadt: Die Arbeit der AG Bienen
an der FU Berlin | Christian Dreher, Freie Universitat Berlin

B NutriBee - Kombinierte Stressfaktoren der Honigbiene in der Landwirtschaft | Silvio Er-
ler, Julius Kihn-Institut

B Artspezifische Sensitivitatsunterschiede verschiedener Bienenarten nach feldrealisti-
scher Insektizidapplikation | Anke Dietzsch, Julius Kuhn-Institut
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Forschungsfeld 1: Forderung der Vitalitat

Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)
Experte:

Moderation:

Silvio Erler
Sarah Rogner

Diskussionsrunde 1
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Forschungsfeld 1: Forderung der Vitalitat

Diskussionsrunde 2

Diskussionsrunde 3
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Forschungsfeld 2: Entwicklung von Agrarland-
schaften und Anbausystemen der Zukunft

Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)

B Agrobiodiversitat - Schaffung von Habitatstrukturen fur Insekten
unter Einbeziehung der Landwirtschaft | Fritz Hofler, Landwirt-
schaftl. Lehranstalten Triesdorf

B Erfolgreiche Konzepte zur Biodiversitatssteigerung durch Landwirte, Imker und Jager im
LK Verden | Heinrich Kersten, Bienenfreunde Verden

B Bienenwald Hessen - Landwirtschaft, Bestauberschutz und forstliche Nutzung auf einer
Flache vereinen | Martin Gabel, LLH-Bieneninstitut Kirchhain

B Hecken in Agrarlandschaften bieten attraktive Blitenressourcen aber wenige Nisthabi-
tate fur Wildbienen | Henning Nottebrock, Universitat Freiburg

B Bewertung von Kornererbse, Ackerbohne und Weil3er Lupine im Hinblick auf die Attrak-
tivitat fir Wild- und Honigbienen | Katharina Auferkamp-Lutter, Landesamt fir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen

B Die Bedeutung des Arznei- und Gewulrzpflanzenanbaus fur den Erhalt und die Forderung
der Bienengesundheit | Sofie Gawronski, Universitéat Bonn

B Wirkung von artenreichen Kleegrasgemengen im 6kologischen Landbau auf bestdubende
Insekten | Sofie Gawronski, Universitat Bonn
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Forschungsfeld 2: Entwicklung von Agrarlandschaften und Anbausystemen der Zukunft

Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)
Experte:

Moderation:

Bernhard C. Schafer
Maike Jacobsen

Diskussionsrunde 1
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Forschungsfeld 2: Entwicklung von Agrarlandschaften und Anbausystemen der Zukunft

Diskussionsrunde 2

Diskussionsrunde 3
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Forschungsfeld 3: Verstandnis fur Wechselwir-
kungen entwickeln, Synergien erreichen

Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)

B Classical and image-based pollinator - identification and quantification in agroecosys-
tems | Philipp Nachtweide, Universitat Bonn fir Sabine Seidel (erkrankt)

B Die Honigbiene in Agrarlandschaften: Simulationen mit dem Modell BEEHAVE | Volker
Grimm, Helmholtz-Zentrum fir Umweltforschung
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Forschungsfeld 3: Verstandnis fur Wechselwirkungen entwickeln, Synergien erreichen

Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)
Experte:

Moderation:

Werner von der Ohe
Oliver Lilie

Diskussionsrunde 1
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Forschungsfeld 3: Verstandnis fur Wechselwirkungen entwickeln, Synergien erreichen
Diskussionsrunde 2
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Forschungsfeld 3: Verstandnis fur Wechselwirkungen entwickeln, Synergien erreichen
Diskussionsrunde 3
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Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen, Wis-
senstransfer, Kommunikation, politische
Gestaltung

Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)

B Trendmonitoring der Bienenvitalitat in Agrarlandschaften | Oleg Lewkowski, Julius
Kihn-Institut

B Assessment of the effect of agri-environment schemes on pathogen prevalence among
bee communities | Patrycja Pluta, Martin-Luther-Universitat Halle

B Forderféhige Blihmischungen fiir Wild- und Honigbienen in der Agrarlandschaft | André
Krahner, Julius Kihn-Institut

B Eine eigene Bienenhaltung auf Hofen sensibilisiert fur Engpasse in dem Angebot von
BlUhressourcen | Jana Bundschuh, Bioland-Forschungsring

B Der Wettbewerb Bienenfreundliche Gemeinde - Kommunikation und Politische Gestal-
tung fir die Bienen | Hannes Beims, Bezirk Oberbayern

®m KlimafuRabdruck fir Imkereibetriebe berechnen und durch individuelle Betriebsbera-
tung verbessern | Martin Gabel, Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen. Bieneninstitut
Kirchhain

B Insektenfreundliche Landwirtschaft: betriebswirtschaftliche Bewertung in Modellregio-
nen | Lara Hoops, Leibniz-Zentrum fur Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e. V.
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Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen, Wissenstransfer, Kommunikation, politische Gestaltung

Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)
Experte:

Moderation:

Holger Beer
Alexandra Sarstedt

Diskussionsrunde 1

Teil Il — Fotoprotokoll 21



Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen, Wissenstransfer, Kommunikation, politische Gestaltung
Diskussionsrunde 2

Diskussionsrunde 3
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Highlights und Ergebnisse aus den Diskussionsrunden

Die Zusammenfassung der jeweils drei Diskussionsrunden in den vier Themenecken tbernah-
men die Experten der Steuerungsgruppe.

Bernhard C. Silvio Erler

Schafer
Férderung der

Vitalitat

Agrarlandschaften

Holger Beer

Werner

von der Ohe
Forschungs-

Wechselwirkungen strukturen
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Baum der Erkenntnis
In der abschlieBenden gemeinschaftlichen Runde der Steuerungsgruppe kamen nochmals
zentrale Erkenntnisse zur Sprache. Die Arbeit des Fachforums und der Steuerungsgruppe soll

fortgefiihrt werden.
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Ruckmeldung zur Strategiekonferenz
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Eindricke aus der Veranstaltung
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Eindricke aus der Veranstaltung
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Konferenz der Deutschen Agrarforschungsallianz
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Fazit der Steuerungsgruppe
des Fachforums Bienen und Landwirtschaft

Die 2020 veroffentlichte Forschungsstrategie der DAFA zur Verbesserung der Synergien zwi-
schen Bienen und Landwirtschaft sieht im Kern vier Handlungsfelder vor: (1) Férderung der
Vitalitat der Bienen (Honig- und Wildbienen), (2) Agrarlandschaften und Anbausysteme ge-
stalten, (3) Wechselwirkungen und Synergien nutzen, (4) Forschungsstrukturen, Wissens-
transfer und Rahmenbedingungen gestalten. Diese umfassen nach Ansicht der DAFA (a)
Forschung zu Indikatoren von und Einflissen auf die Vitalitat von Bienen, (b) Forschung, um
den Zustand und die Nutzung von Pflanzenbausystemen und Landschaften aus Perspektive
der Bienen zu erfassen und zu verbessern, (c) Forschung zu Wechselwirkungen und Syner-
gien zwischen Bienen und Landwirtschaft, die die Vitalitat und Bestaubungsleistung der Bie-
nen verbessern kénnen und (d) Forschung und Entwicklung von Konzepten, wie Daten und
Ergebnisse fur Personen aus Imkerei, Landwirtschaft, Tiermedizin und Beratung zuganglich
gemacht werden kénnen und wie rechtliche Rahmenbedingungen gestaltet werden kdnnen.
Auf der Konferenz wurde die Forschungsstrategie mit den erreichten Fortschritten vergli-
chen.

In den drei Jahren seit Veroffentlichung der Forschungsstrategie wurden viele gute Projekte
zu Synergien zwischen Bienen und Landwirtschaft geférdert, aber im Vergleich dazu hat
sich die Bericksichtigung der Lebensverhaltnisse von Bienen in der landwirtschaftlichen
Praxis nicht wesentlich verbessert — so lautete ein Zwischenfazit bei der Strategiekonfe-
renz des DAFA-Fachforums Bienen und Landwirtschaft.

Aus offentlichen Mitteln wurden von 2019 bis 2023 64 Forschungs- und Umsetzungsprojekte
gefordert, die sich mit Bienen oder Imkerei in Bezug auf Landwirtschaft in Deutschland be-
schaftigen (Teil | — Beitrage zur Diskussion, S. 4f und 57-59). Von diesen Projekten beteilig-
ten sich 31 an einer Selbsteinschatzung zur Abdeckung Handlungsfelder und Forschungs-
schwerpunkte (Teil | — Beitrage zur Diskussion, S. 4f). Forschung zu Agrarlandschaften und
Anbausystemen bericksichtigte Honig- und Wildbienen gleichermalien, wahrend Forschung
zur Vitalitat von Wildbienen eher unterreprasentiert war. Nur wenige Forschungsprojekte
adressierten Aus- und Fortbildungskonzepte, interdisziplindre Datensammlung- und Aufbe-
reitung, Erarbeitung von Politikoptionen oder eine Optimierung der Bestaubungsleistung.

Dreil3ig Blitzvortrage gaben bei der Konferenz einen Einblick in die laufende Bienenfor-
schung (Teil | — Beitrage zur Diskussion). Eine Podiumsrunde mit vier Personen, die Ver-
bénde der Landwirtschaft, Imkerei und des Umweltschutzes vertraten, reflektierte
Veranderungen in der Synergie zwischen Bienen und Landwirtschaft. Die knapp 80 Perso-
nen, die an der Konferenz teilnahmen, diskutierten anschlieRend ihre Erfahrungen und Be-
obachtungen (Teil Il - Fotoprotokoll).

Die Steuerungsgruppe des Fachforums Bienen und Landwirtschaft dankt allen Personen, die
an der Veranstaltung teilgenommen haben, fir ihre Beitrage.

Im folgenden Abschnitt hat die Steuerungsgruppe die Konferenz unter dem Aspekt der
Nachverfolgung der Forschungsstrategie ausgewertet. Vier Leitmotive bestimmten aus ihrer
Sicht die Diskussionen:

Anwendung von Forschungsergebnissen in der Praxis
Bewertung der anbaufachlichen Praxis aus synergistischer Sicht
Wirkung, Bewertung und Steuerung von Manahmen auf Landschaftsebene

[ |
[ |
[ |
B Untersuchung der Vitalitat von Wildbienen
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Als Hauptgrund fir das langsame Zugehen der Landwirtschaft auf die Bedirfnisse von Honig-
und Wildbienen wurde von den anwesenden Personen angeflihrt, dass Forschungsergebnisse
nicht schnell genug breiten Eingang in die landwirtschaftliche Praxis, aber auch nicht in die
imkerliche Praxis finden. Mehrere Ursachen wurden dafur vermutet:

e Betriebswirtschaftliche Aspekte der Landwirtschaft und Imkerei werden unzu-
reichend berucksichtigt.

e Der dkologische Nutzen und betriebswirtschaftliche Einfluss von verschiedenen
empfohlenen MalRnahmen sind kaum miteinander vergleichbar und damit nicht gut
gegeneinander abwagbar.

e Rechtliche Regelungen und Burokratie, insbesondere der GAP und der Agrarverwal-
tungen, schranken die Umsetzung zuséatzlich ein.

Forschungsergebnisse werden nicht zentralisiert gesammelt und verfigbar gemacht.

e Ergebnisse sind oft nicht auf andere Standorte tbertragbar.

Forschungsergebnisse sind nicht ausreichend praxisnah.

B Beim Forschungsdesign starker auf Gemeinsames Lernen setzen

Um die Umsetzung in die Praxis zu beschleunigen und die Forschung praxisrelevanter zu ge-
stalten wurde empfohlen, beim Forschungsdesign starker auf Gemeinsames Lernen (co-
creation, co-design) zu achten und dafir, je nach Fragestellung, relevante Personen aus Im-
kerei, Landwirtschaft, Umweltschutz, Landwirtschaftsberatung, von Veterindramtern und
weiteren Behdrden einzubeziehen. Die Forschung miisste so gestaltet sein, dass die Ergeb-
nisse auf andere Standorte Ubertragbar sind und die Ergebnisse zielgruppengerecht aufbe-
reitet werden. Forschungsforderer miissten diesen Ansatz einfordern und den grél3eren
finanziellen und zeitlichen Aufwand der Projekte entsprechend ausgleichen. Die Sammlung,
Aufbereitung und Zurverfigungstellung der Ergebnisse misste unabhéngig von einzelnen
Forschungsprojekten erfolgen und tber einen gemeinsamen Zugang recherchierbar sein. Als
Vorbild kénnten die Practice Abstracts der Operationellen Gruppen der EIP-Agri dienen.
Vorhandene Modelle sollten anhand von neuen Forschungsergebnissen kontinuierlich aktua-
lisiert werden, um die Beratung von landwirtschaftlichen und Imkereibetrieben zu unter-
stitzen und Steuerungsmoglichkeiten auf Landschaftsebene zu untersuchen.

B Pflanzenbauliche MaBnahmen 6konomisch und 6kologisch bewerten

Ein komplementérer, zweiter Bereich, zu dem Forschung zu Synergien zwischen Bienen und
Landwirtschaft bisher wenig beigetragen hat, ist die Bewertung angepasster pflanzenbauli-
cher Praxis. Welche Anpassungen bei Griinlandnutzung, Grinbrache, Landschaftsstrukturen,
Feldbearbeitung und Saumbewirtschaftung fuhren zu welchen Produktivitatseinschrankun-
gen oder -verbesserungen und haben welche Auswirkungen auf die verschiedenen Bienenar-
ten? Hier forderten die Personen, die an der Konferenz teilnahmen, uber die Bienen hinaus
Auswirkungen auf das Okosystem insgesamt zu betrachten.

B Wirkungen auch auf Landschaftsebene untersuchen

Die Landschaftsebene ist ein weiterer Forschungsbereich, der bisher nicht ausreichend un-
tersucht wurde. Hier geht es um zunéchst um die Erfassung der 6kologischen Gesamt-
wirkung von MalRnahmen und dariber hinaus um ein mechanistisches Verstandnis der Wir-
kungen. Auf dieser Basis sollten Konzepte entwickelt werden, wie diese Gesamtwirkung
Uber Einzelbetriebe unter Wahrung unternehmerischer Freiheit gesteuert werden kann. Ins-
besondere muss auf Landschaftsebene untersucht werden, wie sich die Dichte von
Honigbie-nenpopulationen auf die Vitalitat, Diversitat und Populationsdichten von
Wildbienenarten auswirkt.

B Subletale Effekte auf die Vitalitat von Wild- und Honigbienen untersuchen

Die Vitalitat der Bienen ist grundlegend fir Synergien zwischen Bienen und Landwirtschaft.
In diesem Forschungsfeld hat sich die Forschung konzentriert, allerdings bevorzugt auf
Honigbienen. Forschung zu Wirkungen der ackerbaulichen Praxis, der Landschaftsgestaltung
und von imkerlichen Aktivitaten auf die Vitalitat der Wildbienenarten sind deutlich unter-
reprasentiert. Daher ist weiterhin Forschung notwendig, um das Erkennen und Behandeln
von Krankheiten und Schadlingen an Honig- und auch an Wildbienen zu verbessern. Ebenso
muss die Erforschung subletaler Wirkungen und Wechselwirkungen mehrerer Stressoren auf
Wild- und Honigbienen intensiviert werden, um langerfristige Auswirkungen abschatzen zu
kénnen.
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B Forschung und deren Ergebnisse Ubergeordnet steuern, auswerten und prasentieren

Damit Forschungsergebnisse besser Ubergeordnet ausgewertet konnen, ist eine Vergleich-
barkeit der Methoden notwendig. Soweit sinnvoll sollten Standards genutzt werden. Bei
Toxizitatsuntersuchungen sollte z.B. moglichst den OECD-Leitlinien gefolgt werden, damit
die Ergebnisse bei Reviews hochrangig beriicksichtigt werden kdnnen. Neben Honigbienen
sollten immer auch Wildbienenarten in Untersuchungen einbezogen werden. Bienenvolker
sollten im Fruhjahr, Sommer und Herbst beprobt werden. Wenn sich Forschung auf land-
wirtschaftliche Praxis bezieht, sollte diese so in den Untersuchungen reprasentiert werden,
dass die Anwendbarkeit der Ergebnisse gewahrleistet ist. Fragestellungen, die tiber mehrere
Projekte aufgeteilt werden, sollten durch Koordinationsprozesse vorbereitet, gesteuert und
ausgewertet werden.

B Die Gemeinsame Agrarpolitik der EU praxistauglich und bienenfordernd gestalten

Die Gemeinsame Agrarpolitik der EU beeinflusst stark, wie Betriebe ihr Land bewirtschaf-
ten. Die GAP kann die Umsetzung von bienenférdernden Malnahmen hemmen oder begtins-
tigen. Viele gute Ideen und Fordermdglichkeiten agrarischer Verfahrensweisen werden
aufgrund birokratischer Hemmschwellen nicht umgesetzt. Eine zentrale Forderung der Ta-
gung war daher die Entburokratisierung in den Agrarverwaltungen. Damit die Ausgestaltung
der ndchsten GAP-Periode ab 2028 bienenférdernden MaRnahmen nicht entgegensteht, ist
es wichtig, schon jetzt praxistaugliche Konzepte aufgrund von angewandter Wirtschafts-
und Sozialforschung vorzuschlagen.

Insgesamt hat die Konferenz gezeigt, dass die Forschung zu Synergien zwischen Bienen und
Landwirtschaft wichtige Ergebnisse hervorgebracht hat. Die Umsetzung in die breite Praxis
ist verstandlicherweise zeitlich verzégert. Damit 6ffentlich geférderte Forschung auf Ergeb-
nisse und neue Herausforderungen angemessen reagieren kann, empfiehlt die Steuerungs-
gruppe des Fachforums Bienen und Landwirtschaft, eine kritische Betrachtung der
Forschungslandschaft nach funf Jahren zu wiederholen.

Prof. Dr. Werner von der Ohe, ehemaliger Leiter des LAVES Institut fir Bienenkunde Celle
Dr. Holger Beer, Julius Kihn-Institut

Prof. Dr Dr. Ralf Einspanier, Freie Universitat Berlin

Dr. Jens Pistorius, Julius Kiithn-Institut

Prof. Dr. Bernhard-Carl Schaefer, Julius Kilhn-Institut, bis 2019 FH Studwestfalen

Prof. Dr. Ingolf Steffen-Dewenter, Universitat Wirzburg
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Julius Kihm-Institut (JKI), Institut flir Bienenschute, Konigin-Luise-Strake 14, 14195 Berlin

B 13:00 BegruBung: Prof. Dr. Barbel Gerowitt, Mitglied des Vorstands der DAFA

13:10 GruBwort des BMEL: Dr. Thomas Schneider, Referat ,,Tier und Technik*

B 13:25 Die Ziele der DAFA-Forschungsstrategie ,,Bienen und Landwirtschaft*: Prof. Dr. Wer-
ner von der Ohe, Sprecher der Steuerungsgruppe

B 13:35 Impulse: Eindriicke aus Monitoringprojekten in DeBiMo, MonVia und FInAL

B 13:45 Podiumsdiskussion mit Vertretern von Arbeitsgemeinschaft bauerliche Landwirtschaft,
Bauernverband, Deutscher Berufs und Erwerbs Imker Bund, Deutscher Imkerbund und
Nabu
,.Was hat sich in den vergangenen Jahren getan, was sollte sich &ndern in Hinsicht auf
Synergien von Bienen und Landwirtschaft?*

B 14:35 Kurze Pause

B 14:50 Vorstellung der Forschungsvorhaben entsprechend der Strategiefelder - Teil |
Forschungsfeld 1: Forderung der Vitalitat (Gesundheit, Leistung, Bienenfitness)
Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen, Wissenstransfer, Kommunikation, ...

B 16:15 Kaffeepause

B 16:30 Vorstellung der Forschungsvorhaben entsprechend der Strategiefelder - Teil 1l
Forschungsfeld 3: Verstandnis fiir Wechselwirkungen ..., Synergien erreichen
Forschungsfeld 2: Entwicklung von Agrarlandschaften und Anbausystemen der Zukunft

B 18:00 Ausblick auf den morgigen Tag

B 18:15 Ende des ersten Tages der Strategiekonferenz

B 19:00 Abendessen

B 08:30 Uberblick iiber den Vortag; Zentrale Botschaft aus den vier Forschungsfeldern

B 08:40 Diskussion in den vier Forschungsfeldern (mit Moglichkeit des Wechsels)
Was sind prioritdre Malinahmen um das Ziel ,,Synergien zwischen Bienen und Landwirt-
schaft umzusetzen? Was fehlt in Hinsicht auf Strategie und Ziel? Welche Anderungen
sind bei Strategie, Forschung und Forschungsférderung notwendig?

B 10:15 Kaffeepause

B 10:45 Fortsetzung der Diskussion

B 11:30 Rickmeldung und Zusammenfassung der Diskussionen zu den Forschungsfeldern

B 12:15 Ableitung erster Erkenntnisse aus den Konferenzergebnissen sowie Ausblick

B 12:30 Ende der Strategiekonferenz





mailto:info@dafa.de

	Teil I – Konferenzband
	Ziel der Veranstaltung
	Die Forschungsstrategie „Bienen und Landwirtschaft“
	Forschungsfeld 1 Förderung der Vitalität (Gesundheit, Leistung, Bienenfitness)
	Prioritäre Forschungsschwerpunkte
	Standardisierung der Erfassung von Wildbienen
	Grundlagenforschung zur Virulenz des Flügelverkrüppelungs-virus und der virologischen on-site Diagnostik
	Lithiumchlorid zur Varroabekämpfung — Erkenntnisse aus dem EAsy Life Projekt
	Schutz und Förderung der Bienengesundheit in der Großstadt: Die Arbeit der AG Bienen an der FU Berlin
	NutriBee - Kombinierte Stressfaktoren der Honigbiene in der Landwirtschaft
	Artspezifische Sensitivitätsunterschiede verschiedener Bienenarten nach feldrealistischer Insektizidapplikation
	Biene40 — Entwicklung digitaler vernetzter Sensoren für vitalere Bienen

	Forschungsfeld 2 Agrarlandschaften und Anbausysteme der Zukunft entwickeln
	Prioritäre Forschungsschwerpunkte
	Agrobiodiversität – Schaffung von Habitatstrukturen für Insekten unter Einbeziehung der Landwirtschaft
	Erfolgreiche Konzepte zur Biodiversitätssteigerung durch Landwirte, Imker und Jäger im LK Verden
	Bienenwald Hessen – Landwirtschaft, Bestäuberschutz und forstliche Nutzung auf einer Fläche vereinen
	Hecken in Agrarlandschaften bieten attraktive Blüten- ressourcen aber wenige Nisthabitate für Wildbienen
	Bewertung von Körnererbse, Ackerbohne und Weißer Lupine im Hinblick auf die Attraktivität für Wild- und Honigbienen
	Die Bedeutung des Arznei- und Gewürzpflanzenanbaus für den Erhalt und die Förderung der Bienengesundheit
	Multifunktionale Lebensinseln für Wildbienen im ländlichen Siedlungs- und siedlungsnahen Raum
	Wirkung von artenreichen Kleegrasgemengen im ökologischen Landbau auf bestäubende Insekten
	Sorghum-Blühmischungen für einen insektenfreundlichen Energiepflanzenanbau — Biogas hilft Bienen
	Wildpflanzen für die Biogasproduktion — Lebensräume für Wild- und Honigbienen

	Forschungsfeld 3 Wechselwirkungen zwischen landwirtschaftlichen Praktiken und Bienen sowie anderen Bestäubern verstehen, Synergien erreichen
	Prioritäre Forschungsschwerpunkte
	Classical and image-based pollinator identification and quantification in agroecosystems
	Die Honigbiene in Agrarlandschaften: Simulationen mit dem Modell BEEHAVE

	Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen und Wissenstransfer in die Praxis; Kommunikation, politische Gestaltung
	Prioritäre Forschungsschwerpunkte
	Pflanzenschutzmittel im Pollen von Honigbienenvölkern: Ergebnisse des Deutschen Bienen Monitoring
	Wildbienen-Monitoring in Agrarlandschaften
	Honigbienen und Hummeln im Begleitmonitoring zum Projekt FInAL
	Trendmonitoring der Bienenvitalität in Agrarlandschaften
	Wechselwirkungen zwischen Agrarumweltmaßnahmen und Landschaftsstruktur auf die biologische Vielfalt von Bienen in Agrarlandschaften
	Assessment of the effect of agri-environment schemes on pathogen prevalence among bee communities
	Förderfähige Blühmischungen für Wild- und Honigbienen in der Agrarlandschaft
	Eine eigene Bienenhaltung auf Höfen sensibilisiert für  Engpässe in dem Angebot von Blühressourcen
	Der Wettbewerb Bienenfreundliche Gemeinde — Kommunikation und politische Gestaltung für die Bienen
	Klimafußabdruck für Imkereibetriebe berechnen und durch individuelle Betriebsberatung verbessern
	Insektenfreundliche Landwirtschaft: betriebswirtschaftliche Bewertung in Modellregionen

	Beteiligte
	Programmgestaltung
	• Steuerungsgruppe des Fachforums Bienen und Landwirtschaft

	Die Deutsche Agrarforschungsallianz
	Anhang: Projekte zum Thema Bienen und Landwirtschaft gefördert durch öffentliche Einrichtungen und Stiftungen im Zeitraum 2019 bis 2023

	Teil II –  Fotoprotokoll
	Konferenzablauf
	Erwartungen an die Konferenz
	Eröffnung der Konferenz
	Übersicht über die Forschung der vergangenen fünf Jahre
	Eindrücke aus den Monitoringprojekten
	Podiumsdiskussion
	Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.2024)

	Diskussion der Forschungsergebnisse - Aufgabe für die Themenecken (18.01.2024)
	Forschungsfeld 1: Förderung der Vitalität
	Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)
	Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)

	Forschungsfeld 2: Entwicklung von Agrarlandschaften und Anbausystemen der Zukunft
	Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)
	Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)

	Forschungsfeld 3: Verständnis für Wechselwirkungen entwickeln, Synergien erreichen
	Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)
	Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)

	Forschungsfeld 4: Forschungsstrukturen, Wissenstransfer, Kommunikation, politische Gestaltung
	Vorstellung der Forschungsvorhaben (17.01.)
	Diskussion der Forschungsergebnisse (18.01.)

	Highlights und Ergebnisse aus den Diskussionsrunden
	Baum der Erkenntnis
	Rückmeldung zur Strategiekonferenz

	Teil III – Fazit
	Bienen und Landwirtschaft 2024 – Programm



